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Englands„idiotische Schwelgerei in Kriegen"
A? *Si £ M" erte  Dipf° matie  arbeitet trotz aller Gleichschaltungsausschüsse nicht richtig zusammen / Britische Klagen

ist
weif
,e,'h»- Büro’1 *4 ^ :

ro

' Brahtberichtunserer Berliner Schriftleitung
Berlin,  17 . März . Britische Blätter

fürnji nennenAbhrnlin™*,! ; Sen  in steigendem Maße den blinden

an'h neit! Ha « Englands gegen Deutschland als die
k Ursache aller Schwierigkeiten , in die Eng-
StraBe’ 4«"™*' ff'tgnd auf dem Gebiet seiner verfahrenen

hin,. Allßenpolitik geraten ist . So schreibt George

Deutschlands " aufge-
sank England vor den

küuferinnm' ' Glasgow, ein englischer Fachmann für dlplo-
fra, 18n 3 £ „atische und Finanzfragen , die britische
KnrMadtAni jenierung habe sich in ihrer Politik völlig

SchühvirkEuf'a ™3« tellt' Sie wolle  Deutschland zerschla-
haibe Tif, ."1 f ta ; Jede andere Erwägung , welche es auch

, Co.. Am Brillii "immersei, werde diesem Ziele geopfert,
arbfn"M'w"1 iinutshabe in geradezu vernichtender
SH!.r'sS ®. ‘‘':ffise recht gehabt, als er erklärte , Eng-

Frau.n gnUCh| f• hntl werde sein Letztes hingeben . Die
f'kuag. mol iii“ .«„-leiunionsei „als ein starker Faktor ln

PrtSfi. &̂ 'fcrNlederringung
inetürpriieHti«i& leien. Deshalb
besehäriijiii. L, tejels in die Knie. So setze England „sein
Ä “,s ;± F zesGeIdauf staIin “- Der Verfasser be *
l’aimliorst, «jâ -.Hagt dann den verlorengegangenen Ein-
PoststraBetu, 'y Englands auf Europa , der als ein allzu

^SHiÄ 'T ,i: *0,ler f* 16*5 '" r diesen Wandel der briti-
An?S irlm Politikbezahlt werden müsse . Er übt

Enirjpschi Frii6r: ichäriste Kritik an der englischen Kriegs-
itJWf "! Ie|ze URtl fra9t: ..Sind wir nicht zu Tode
rei H. totalrtnttkan dieser irrsinnigen Kavalkade , an
FalliazMJrr St,Beseridotischen Schwelgerei ln wieder-

Ẑ “ n(5slrälf, i,,'“! ttlirenden Kriegen, die nur Sieger und Be-
iidd"*Sefiwi'ilbrji' äegle verderben, die keine Probleme lösen,
Bremer Zoiiirr»ndern immer nur Kriege und nach dem
hing, Ge.rtiH Iiiene neue Kriege schaffen ?“ZiitunastriflerifiRM1T “ 3
zirke ia Pin;,;.. .1DerUnterhausabgeordnete Thomas nimmt
Imnt-Amite>. ji feem Artikel Stellung : „Wir Englän-
an̂BremerZehfi'' êrvers*;e*len  nichts von fremden Ländern ."
Volteilmj, '"£ ;-t>er Begriff „Curzon-Linie " beispielsweise
lloteiraüe!t i- labenur deshalb viele Engländer stark be-

Büfitthilfiu«i_HarijAjujt, „weil wir wissen , daß Lord Curzon
Bremen!'dVEi “ Engländerwar und weil wir deshalb

Jungn Midehtito jlauben, daß diese Grenze fair sein muß ".
Hamhalt. Hoiir." ln dieser Aeußerung deutet sich das Zu-

Mädehtnf Hntl::PH™eichender englischen Politik vor den
Brauilt.Br.-HifhiiiukwjetischenAnsprüchen an ; hat doch erst
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die ukrainische Sowjetregierung
eil ihre Gebietsforderung gegenüber
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t—v,eu sind ebenso ein Beweis dafür , daß
. . . riie für England katastrophalen Fol-

TücbtigH !en6'ner solchen Entwicklung zwar in wei-
oder si,äter;1Ä - ®Kreisen langsam einsieht , daß man aber
Vegesack, Â Ŝ'Mgesichts der längst vollzogenen Macht-

2 uvirl! 1ki|iiu |i,ilft T If* 1' el3un g resigniert mit ihnen ahfindet.
Kimlerp« ™!;, Mts .anderes kann die Erklärung bedeu-
Haushalt na*̂ , ja, die der südafrikanische Oppositions-

Mal an dieser Tage abgab . als
Frau ad. j-Sj®!e: "Wenn ein Sieg der Alliierten ein

tageweise. « r «Mms mit der Sowjetunion und eine Ver-
S,a.6j rstrikb:, te un? ffes  Kommunismus in der ganzen

Suchef- IfrJ’iu!,“|iuT. emscM'eßlich Südafrikas bedeutet , der
Hilft, aurbj jni£ '"sc“'e.Sieg dagegen die Vernichtung des

Xr- ’• W Srk®"nismus  mit sich bringt , so möchte
KreU Deutschland ge-
uch* i- k kr(->-1 * ;
Ml ** . '« * an9!o-amerikanische Reaktion

E"tsendung eines Sowjetbotschaf-
für B|1!lsl!!Ui.; bku jr B'1(lo ßtio-Regierung nach Neapel
1. "'lutenH Weltöffentlichkeit nach wie vor

rSS’"1* W6iI Sie’ 3anz  ähnlich wie der
märfrüej fJ,ifijjnisrhend’e Scllw äche der anglo -amerika-
C,roBk"Jr,(“p|iiüp Vej. Position gegenüber Moskau nach-

Zeitungen klagen ln
S Diplomt " « 0"? darfiber . daß die alliierte
Iiisohoff. |; ',th- e offensichtlich trotz aller Glelch-
fHchti*i''rll,î V ngs'Au sschüsse nicht richtig zu-

zusammenarbeite . In der „Daily Mall“
schreibt Allister Forbes , jeder Tag bringe
neue Beweise für die „völlige Disharmonie
und Erfolglosigkeit " der politischen Strate¬
gie der Alliierten . So viele Teile in der ver¬
bündeten Maschinerie würden „nur noch
durch zerschlissene Kordeln zusammenge¬
halten “, die unbedingt durch ein festes
Band ersetzt werden müßten , wenn nicht
das Ganze noch vor Kriegsende aufeinander
fallen solle . Im Falle Polen , so erklärte der
Verfasser , habe der Kreml sowohl der pol¬
nischen Exilregierung als auch Churchill
Ohrfeigen verabreicht.

Der ,.Daily Herald “ befaßt sich eingehend
mit der durch die Entsendung eines Sowjet¬
botschafters nach Neapel entstandenen

neuen Lage . Er erklärt , die Angelegenheiten
in Italien seien in erster Linie eine Sache
von anglo -amerikanischem Interesse , „denn
Italien ist ein Kriegsschauplatz , auf dem
britische und amerikanische Streitkrafte
kämpfen ". Jetzt schaffe die Sowjetregierung
plötzlich und ohne Ankündigung ein be¬
sonderes Verhältnis zwischen sich und
Eadoglio . Selbst wenn ihre Absicht dabei
nur darauf ausgegangen wäre , eine Geste
zu machen , so habe diese Geste doph prak¬
tische Folgen, - denn durch sie werde die
ganze alliierte Zusammenarbeit beeinträch¬
tigt.

Seit Teheran scheinen sich die Wege der
Alliierten endgültig getrennt zu haben , deu¬

tet der englische Publizist Don Iddon in der
f-ondoner „Daily Mail " an . „Unser Gleich¬
schritt macht einen lumpigen Eindruck , aber
unsere Proklamationen sind großspurig ",
sagt er. Mit immer stärkerem Zynismus
spreche man "in den ÜSA . von dem Schicksal
der vier Freiheiten und der sogenannten Er¬
klärung der „Vereinigten Nationen ". Stär¬
kere Sicherung von Rechten und Idealen der
kleinen Nationen sei überflüssig , meint Don
Iddon , da die USA , sonst genau wie 1919
verbittert und enttäuscht wieder in die Iso¬
lierung zurückkehren würden , falls sie es
diesmal nicht mit dem Gegenteil , nämlich
der Ausspielung der imperialistischen Karte
am internationalen Pokertisch versuchen
wollten.

.11Luftangriffe auf Deutschland kein„Picknick1
Was der Verlust  von 23 Bombernund 13 Jägern bedeutet —„Grausames Erwachen" in London

ep . Stockholm , 17. März . Weder die Tages¬
angriffe - der nordamerikanischen Bomber,
noch die britischen Angriffe auf Deutsch¬
land können als „Picknicks " bezeichnet wer¬
den , erklärte der britische • Rundfunkkom¬
mentator Thomas Cadet . „Die Angriffe sind
ebenso unangenehm wie auch gefährlich für
die beteiligten Bomber ", so sagte er weiter,
„denn die Flugzeugbesatzungen müssen je¬
derzeit damit rechnen , diese Angriffe mit
ihrem Leben bezahlen zu müssen ."

I^ as die entstandenen Ausfälle für die
anglo -amerikanische Luftwaffe bedeuten,
wurde dieser Tage von der USA .-Zeitschrift
„News Week " errechnet . Bei Anwendung
der von ihr aufgestellten Tabelle ergibt ein
Verlust von 23 Bombern und 13 Jägern —
wie ihn der OKW .-Bericht vom Freitag mel«
dete — eine Materialeinbuße im Werte
von 25 Millionen Reichsmark , während
rund , 300 ausgebildete Flieger von den Li¬
sten gestrichen werden müssen . Die ebenso

heimtückischen wie militärisch sinnlosen
Terrorangriffe kommen unsere Feinde also
recht teuer zu stehen.

Die deütsche Luftwaffe hat sich bei ihren
Luftangriffen auf London hnd Süd -England
durchaus nicht als so ohnmächtig erwie¬
sen , wie das alle möglichen in England auf-
gestellten Statistiken vermuten ließen , heißt
es in der englischen Wochenschrift „Trulli ".
Für die Londoner aber bedeute der Wieder¬
beginn der Luftangriffe ein sehr grausames
Erwachen . Die zerstörende Kraft - der Bom¬
ben habe sich seit 1941 gewaltig gesteigert,
so daß die Deutschen heute mit einer ver¬
hältnismäßig kleinen Anzahl von Bomben
große Schäden anrichteten . Jeder Englän¬
der tue gut daran , wenn er sich im Luft¬
krieg auf neue Entwicklungen gefaßt mache
und von vornherein annehme , daß man die
deutsche Luftwaffe bei ihren jüngsten An¬
griffen noch nicht in ihrer ganzen Stärkte
erlebt habe.

Auch seien , so heißt es weiter , durch das
Wiedereinsetzen der deutschen Angriffe
einige Schwächen in der zivilen englischen
Luftverteidigung offensichtlich geworden,
die schon früher hätten behoben werden
müssen . So fehle es nicht nur in den
öffentlichen Luftschutzkellern an Betten
sondern die Wasserzufuhr sei bei den
Löscharbeiten geradezu ein chaotisches
Durcheinander . Gleichzeitig stelle man fest,
daß es zu wenig geschulte Feuerwehrleute
gebe , obwohl man soviele Verwaltungs¬
arbeit darauf verwandte , um für jeden Block
Feuerwehrleute zu bestimmen.

„Daily Worker " berichtet , an der Lon¬
doner Börse seien jetzt als Folge der deut¬
schen Luftangriffe alle Papiere von Braue¬
reien , Kinos , Lagerhäusern , Wasseir - und
Elektrizitätswerken gefallen ; statt dessen

stürzen sich die britischen Spekulanten er
neut in die sicheren südafrikanischen Gold¬
werte.

Schlacht im Süden der Ostfront dehnt sich aus
Erfolgreiche Angriffs- und Abwehrkämpfe in den Räumen von Proskurow und Tarnopol

dnb . Berlin,  17 . März . Die große
Schlacht im Süden der Ostfront weitete
steh am 16. März nach Norden bis in den
Raum von Kowel aus . Die Hauptstöße der
Bolschewisten richteten sich gegen den
Oberlauf des ukrainischen Bug , gegen den
Abschnitt Proskurow —Tarnopol und geuen
die Linie Dubno —Kowel . An einigen Stellen
konnte der Feind , wenn auch um den Preis
hoher Verluste , Gelände gewinnen . Er ver¬
suchte , diese Vorteile wieder zu Um-
fassungsmanövern auszunulzen , doch schei¬
terten diese Absichten am Widerstand der
deutschen Verbände , die Im Zusammen¬
wirken mit der Luftwaffe die Angriffe im
wesentlichen abschlugen.

Am oberen Bug drängten die feber den
Ingul und Ingulez vorstoßenden Bolsche¬
wisten den sich absetzenden deutschen
Truppen entlang der nach Nikolajew füh¬
renden Bahnen scharf nach . Sie stießen je¬
doch östlich Nikolajew auf deutsche
Brückenköpfe , deren Besatzungen dem Feind
das weitere Vordringen verwehrten . Am
mittleren Bug trieben die Bolschewisten
südwestlich Üman mehrere Stoßkeile über
den Fluß vor , um afrs den verschlammten
Uferniederungen herauszukommen und die
westlich des Bug liegenden Höhenzüge mit
ihren Straßen und Bahnen zu gewinnen . Die
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■.̂ 'altschâafh 611b.errsc hte im Louhi - und
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unterstützt , mit
ndischen und französi-

feindliche Kräftegruppe , die in die Stadt ein-

dringen konnte , wurde durch unsere tapfe-
ten Fallschirmjäger sofort wieder geworfen.
Schwere Kämpfe sind nocli int Gatige . An
der übrigen Front kam .es zu keinen Kampf¬
handlungen von Bedeutung.

Ein deutscher Kampffliegerverband griff in
der letztin Nacht mit guter Wirkung Schiffe
vor Nettuno und das Hafengebiet an . Dabei
wurde ein Transporlschiff von 6500 BRT.
versenkt , ein Zerstörer , ein großes Landungs-
fahrzeug und zwei Transporter mit 9000
BRT . schwer beschädigt . Außerdem wurden
Treffer auf der Mole und den Hafenanlagen
sowie zwischen Landungsfalirzeiigen erzielt.

Unter starkem Jagdschutz flogen ain Mit¬

tag des 16 . März noidamerikanische Bom¬
berverbände in Süddeutschland ein . Bei

meist geschlossener Wolkendecke warfen sie
auf zahlreiche Orte Spreng - und Brandbom¬
ben , vor allem auf Augsburg und Ulm.
Trotz schwieriger Abwehrbedingungen ver¬
nichteten deutsche Luftverteidigungskrafte
36 der angreifenden Flugzeuge , darunter 23
viermotorige Bomber . Einige brilisene Flug¬
zeuge warfen in der vergangenen Nacht
Bomben in  Westdeutschland.

Das Eichenlaub verliehen
dnb . F ü h r e r h a u p ' 9 “ a . r 'If/'

17 . März . Der Führer verlieh am 13 . Marz
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Hauptmann Josef Reit t
meier,  Kommandeur der württembergtsch-
badischen Panzer - Abteilung 5 als 425 . Sol

PPe" den Ort Cassino an . Eineidaten der deutschen Wehrmacht.

harten Kämpfe mit dem vordringenden
Feind sind hier noch in vollem Gange.

Bei Winniza , wo der Bug eine Schleife
nach Norden zieht , griffen die Bolschewi¬
sten ebenfalls an . Diese Vorstöße brachen
verlustreich für den Feind zusammen . Wei¬
ter nordwestlich gingen unsere Truppen im
Raum von Proskuroff und östlich Tarnopol
wiederholt zu Gegenangriffen über , um ihre
Frontlinien weiter zu festigen . Es entwickel¬
ten sich daraus schwere , noch andauernde
Kämpfe , in die unsere Schiachtfliegerstaf¬
feln trotz tiefhängender Wolken wiederholt
wirksam eingriffen . Wie Nahaufklärer be¬
stätigten , die während oder nach den Luft¬
angriffen über dem Kampfraum erschienen,
hatte der Feind durch gut in ihren Zielen
liegende Bomben erhebliche Ausfälle an
Truppen , Panzern und Kolonnenfahrzeugen.

Südlich der Pripjet -Siimpfe erneuerten die
Bolschewisten unter gleichzeitiger Vorberei¬
tung ihrer Ancjriffsfront nach Norden ihre
Vorstöße , um ihre am Mittwoch beiderseits
Dubno iüi Abwehrfeuer liegengebliebenen
Verbände wieder vorwärts zu reißen . Den
an zahlreichen Stellen im ganzen Raum
zwischen den Kremenez -Bergen und Kowel
angreifenden Kräften blieb aber der Erfolg
versagt . Von einigen unbedeutenden Ge¬
ländegewinnen abgesehen , wurden die An¬
griffe unter Abschuß zahlreicher Panzer ab¬
geschlagen.

Außer an den Fronten zwischen Cherson
und Kowel griffen die Bolschewisten im
Südabschnitt , auch bei Kertsch nach starker
Artillerievorbereitung im Schutze künstli¬
chen Nebels an . I) ie in Bataillonsstärke ge¬
führten Voistöße scheiterten unter Bereini¬

gung örtlicher Einbrüche . Unsere Schlacht¬
flieger unterstützten den Abwehrkampf und
griffen darüber hinaus feindliche LTebersetz-
stellen und Versorgungsstützpunkte bei
Kertsch und am Faulen Meer an . Trotz
starker Jagdabwehr konnten unsere unter
Jagdschutz operierenden Flieger ihre Bom¬
ben ungehindert in die erkannten Ziele wer¬
fen . Es kam verschiedentlich zu heftigen
Luftkämpfen , in denen unsere Jäger über
der Krim und dem Asowschen Meer ohne
eigene Verluste elf sowjetische Flugzeuge
abschossen.

Die Schlacht im Süden der Ostfront nimmt
die Kräfte des Feindes in solchem Maße in
Anspruch , daß im mittleren Frontabschnitt
die Kampfpause weiterhin anhielt.

Auch im Nordender Ostfront 'beschränk¬
ten sich die Bolschewisten auf örtliche An¬
griffe westlich Newel , bei Ostrow und an
der Narwa . An einer Stelle konnten die nach
heftiger Artillerievorbereitung in Stärke von
zwei Regimentern und 15 Begleitpanzern
angreifenden Sowjets vorübergehend in un¬
sere Linien eindringen . Lettische Verbände
der Waffen -jj traten sofort zu Gegenstößen
an und säuberten die  Einbruchsstelle unter
A. bschuß schwerer Panzer . Alle übrigen An¬
griffe scheiterten bereits im Abwehrfeuer.
Erneute feindliche Bereitstellungen wurden
von unserer Artillerie erfaßt und zersprengt.

Im hohen Norden blieb es ebenfalls bei
örtlichen Zusammenstößen eigener und
feindlicher Aufklärungskräfte . Am Südflügel
des Kandalakscha -Abschnittes wurde ein
feindliches Jagdkommando aufgerieben;
eigene Stoßtrupps erreichten ihre Ziele.
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GenoraUmtmmt von Mitnlritffvl , Tr ’iscr tlvx Eirhvnluuhs mit Schnrrtnrn tun! Kommandeur
dar hei den achurran Kampf an im Siidnbsrhnitt der Ostfront als besonders erfolgreich im
OKU",-Bericht genannten l ’unzer -Grenadier -Division „Grolldeitlsehlrrnd “ bei einer Besprechung.

PK .-Aufn . : Kriegsberichter Gülten ( lllL)
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Von Helmut Sündermann

Stabsleiter des Reichspressechefs

Wir erleben gegenwärtig das merkwür¬
dige Schauspiel , daß die devot auf Moskau
schielenden britischen Redner und Schrei¬
ber schön nicht einmal mehr von der Un¬
terstützung zu sprechen wagen , die sie tat¬
sächlich zu Stalins Gunsten leisten . Das seit
zweieinhalb Jahren gegebene und noch im¬
mer nicht eingelöste Versprechen einer
„zweiten Front " im Westen Europas ver¬
schließt ihnen den Mund . Nur von den.
Jagdflugzeugen ist schüchtern die Rede , die
die deutsche Kriegführung infolge der Ter¬
rorangriffe im Westen einsetzt — ein Bei¬
spiel allerdings , das deshalb nicht recht zu
überzeugen vermag , als der Blutzoll der so¬
wjetischen Flugzeuge im Osten trotzdem
nicht geringe ! geworden ist.

Wer freilich nüchtern die heutige Kräfte¬
verteilung in der großen Schlacht um Eu¬
ropa , in der wir stehen , prüft und über¬
blickt , der fühlt sich angeregt , Herrn Chur¬
chill zu fragen : „Warum sind Sie so zurück¬
haltend , ganz gegen ihre sonstige Art?
Warum sprechen Sie denn nicht von den
deutschen Armeen , die seit geraumer Zeit
im Süden und Westen des Kontinents ste¬
hen ? Auch diese Armeen würden im Osten
kämpfen , wenn sie nicht hier auf den Au¬
genblick warten würden , in dem sie sich
mit den laut und lange angekündigten In-
vasionsstreitkräften messen werden !"

Daß man in London diesen strategischen
Tatbestand keines Wortes würdigt , dürfte
seinen Grund nicht zuletzt in dem Umstand
haben , daß unter solchem Blickpunkt man¬
cher bolschewistische Erfolg des vergan¬
genen Jahres dem kritischen Beobachter
nicht mehr als Stalinscher Triumph , son¬
dern als die Folge einer Umgruppierung der
deutschen Kräfte erscheint . Einen solchen
Schatten der Ernüchterung auf 'den „Glanz"
der bolschewistischen Waffentaten zu wer¬
fen — das gehört freilich bereits zu den
Dingen , für die der Londoner Mut nicht
mehr ausreicht . Ein Zweites tritt hinzu : die
deutsche Strategie , •die Raumverluste im
Osten hinnahm , um sich im Westen auf
TJeberraschungen vorzubereiten und im Sü¬
den die durch den Badoglio -Verrat geschaf¬
fene Lage zu meistern , hat zuviele Hoffnun¬
gen im anglo -amerikanischen Lager zunichte
gemacht , als daß man es wagen könnte , das
eigene Volk noch weiter an dieses Kapitel
Churchillscher Fehlrechnung zu erinnern
und die für die Invasion vorgesehenen
Truppen noch heftiger abzuschrecken , als
es durch die Ereignisse in Italien bereits
geschehen ist.

Die so erklärbare Londoner Schweigsam¬
keit wird freilich nichts daran ändern , daß
der urteilsfähigere Beobachter den großen
inneren Zusammenhang der Ereignisse auf
dem Ostkriegsschauplatz mit denen im Sü¬
den und der Bedrohung aus dem Westen
erkennt . Als Churchill seinen europäischen
Kriegsplan auf der These vom „weichen
Unterleib " aufbaute , da ging er von der
Annahme aus , die deutsche Kriegführung
würde ihren Blick ausschließlich auf den
Osten richten . Es war der Fehler in seiner
Rechnung , daß er in sie nicht die deutschen
Ueberlegungen und Maßnahmen einbezog.
Diese waren und sind bestimmt von der
Auffassung , daß der Kämpfer im Osten vor
einem Dolchstoß in seinen Rücken bewahrt
werden muß . So war die deutsche Führung
eher bereit , Charkow und Kiew aufzugeben,
als die Atlantikküsten zu entblößen oder
gar Italien den Angreifern auszuliefern.

Die Entwicklung hat die deutschen Maß¬
nahmen des Sommers 1943 als richtig be¬
stätigt . Der Raum im Osten hat sich dank
der unermüdlichen kämpferischen Leistung
auch der zahlenmäßig schwächeren Front
tatsächlich als Waffe erwiesen . Den Sowjets
ist keine Entscheidung gelungen , und das
Ergebnis des anglo -amerikanischen Angrif¬
fes im Süden darf unter der Berücksichti¬
gung seiner Absichten und der verräteri¬
schen Mittel , deren es sich bediente , ohne
Uebertreibung als eine klare Niederlage be¬
zeichnet werden . Dieses Ereignis war nur
dadurch möglich , daß die Disposition der
deutschen Kräfte ebenso rechtzeitig wie
großzügig erfolgt ist.

Es ist dabei müßig , darüber Betrachtungen
anzustellen , was im Westen vielleicht ge¬
schehen wäre , wenn die Briten und Ameri¬
kaner sich in der Erwartung geringen Wi - '
derstandes hätten wiegen können . Sicher ist
jedenfalls , daß die Gewißheit dessen , was
ihrer im Westen harrt , ihren Mut und ihren
Angriffsgeist keineswegs angefeuert hat . Sie
wissen : Deutschland hat zwar den Schutz
des Kontinents gegen den . Bolschewismus
übernommen , und es kämpft im Osten mit
verbissener Zähigkeit und mit einem Er¬
folge , der sehr im Mißverhältnis zu den so¬
wjetischen Hoitnungen steht . Aber dieses
Deutschland hat sich dennoch auf einen
Waffengang im Westen in einem Umfange
vorbereitet , daß es seinen Beginn nicht nur
ruhigen Blutes , sondern auch in der Ueber-
zeugung erwartet , in einer großen Entschei¬
dung ein für allemal die Periode des Ueber-
falls britischer Piraten und amerikanischer
Gangster auf den europäischen Kontinent
beenden zu können.

Daß in der gleichen Periode , in der im
Süden , im Westen und an anderen bedroh¬
ten Stellen in Kampf und Erwartung den
Anglo -Amerikanern , begegnet wird , die
sowjetische Offensivkraft in zähestem Rin¬
gen zur Abnutzung und Zermürbung ge¬
zwungen wird und in dem geographischen
Bereich des eigentlichen Europas besten¬
falls ein Zustand des Abgekämpftseins ein-
tritt , um dort ein „bis hierher und nicht
weiter " zu erleben — das ist eine Tatsache,
deren volle geschichtliche Würdigung nicht
ausbleiben wird . Die geographischen Um¬
slände haben in einer Zeit , in der am Donez
gekämpft wurde , die Kräfte des Westens



und die des Ostens völlig von einander ge¬
trennt . Heute nähern sich die Kampfhand¬
lungen Gebieten , in denen der Vorteil der
,,inneren Linie " wieder stärker zur Geltung
kommt.

Zerschlagung feindlicher Geleifsicherungen
Was sind „Geleitzerstörer "? — Deutsche U-Boote versenkten In fünf  Monaten 100 solcher Fahrzeuge

Noch sind wir nicht in das Stadium der
Entscheidung eingetreten , aber der deutsche
Soldat , das deutsche Volk und mit ihm alle
lebensentschlossenen Kräfte des Kontinents
bereiten sich vor . Noch sind wir in der Pe¬
riode des Wägens , des Beharrens , der Be¬
währung und der Prüfung . Noch geht es um
Probleme des Ostens , um Fragen des We¬
stens . Aber sie nähern sich dem Punkt , an
dem die verschiedenen Rechnungen des
Kriegsgeschehens sich zu einer Bilanz ver¬
einigen . Dann wird die Stunde schlagen , in
der diejenigen Nationen , die sich am ziel-
bewußtesten auf dieses Stadium eingerichtet
haben , die große Ernte ihres Mühens und
Beharrens , ihres Standhaltens und Kämp-
fens einbringen werden.

Neue Ritterkreuzträger
dnb . Flihrerhauptquartier , 17. März . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Oberstleutnant d. R. Max
R e i n w a 1d , Kommandeur eines Münche¬
ner Grenadier -Regiments ; Major Erich
Schlemminger ., Bataillonskommandeur
in einer schlesischen Aufklärungsabteilung,-
Hauptmann Hans Gutzner,  Staffelkapitän
in einem Kampfgeschwader : Flauptmann d.
R. Gansmeier,  Kommandeur eines baye¬
rischen Füsilier -Bataillons : Hauptmann
Matthias Langmaier,  Bataillons -Kom¬
mandeur in einem württembergisch -badi-
schen Gebirgsjäger -Regiment ; Oberleutnant
Otto Post,  Schwadronschef in einem
sächsischen Division - Füsilier - Bataillon;
Oberwachtmeister Wilhelm Bürgel,  Bat¬
terieoffizier in einem Tronnauer Geblrgs-
Artillerie -Regiment ; Oberfeldwebel Herbert
Dawedeit,  Flugzeugführer in einem
Sturzkampfgeschwader.

Ritterkreuzträger Hauptmann Eduard
Tratt ist im Luftkampf als Gruppehkomman-
deur in einem Zerstörergeschwader gefallen.

Ritterkeuzträger Oberleutnant Siegfried
Fohre fand Ende Januar als Artillerie -Offi¬
zier bei den schweren Abwehrkämpfen im
Osten den Heldentod.

Ritterkreuzträger Oberfeldwebel Paul
Baumann ist einer schweren , in den Ab¬
wehrkämpfen im Osten erlittenen Verwun¬
dung im Februar erlegen.

Ritterkreuzträger Oberfeldwebel Walter
Rohde fand bei den schweren Abwehr¬
kämpfen im Februar 1944 an der Ostfront
den Heldentod.

Pucheus Berufung aboelehnt
ep . Lissabon , 17. März . Die Berufung , die

Pierre Pucheu , der ehemalige Innenminister
Pötains , gegen sein vom Militärgericht in
Algier verhängtes Todesurteil eingelegt hat,
ist zurückgewiesen worden . Damit erhält
das Todesurteil gegen Pucheu , dem in Ver¬
lauf des Prozesses besonders seine anti -kom¬
munistische Haltung zur Last gelegt wurde,
Rechtskraft.

Gerüchte-Attacke gegen Finnland
Die Hintergründe des anglo -amerikanischen Nervenkrieges

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin , 17. März . Die politische Offen¬

sive gegen Finnland , die nur kurz durch die
spannungsvolle Pause der Reichstagssitzung
in Helsinki unterbrochen wurde , wird jetzt
vor allem von London und Washington mit
allen Attributen des Nervenkrieges weiter¬
geführt . Gerüchte und Kombinationen , Dro¬
hungen und Mahnungen gruppieren sich um
den Kernpunkt des Problems , wobei vor
allem die Hoffnung maßgeblich zu sein
scheint , den Beschluß des finnischen Par¬
laments als nicht endgültig und noch wei¬
terhin beeinflußbar werten zu dürfen.

Reuter meldet aus Washington , daß
Roosevelt „jede den USA-, zur Verfügung
stehende Art der Pressionen gegenüber
Finnland anwenden wolle “, um Finnland aus
dem Krieg auszuschalten und zum Abbruch
der Beziehungen zu Deutschland zu veran¬
lassen , „Von besonders gut unterrichteter
Seite “ ausgestreute Gerüchte wollep wissen,
daß Roosevelt den Abbruch der diploma¬
tischen Beziehungen zwischen Helsinki und
Washington erwäge . In Stockholm erzählt
man sich , daß die Sowjetunion möglicher¬
weise ein neues Zwischenangebot machen
werde , um die Kapitulaftonsbereitschaft
Helsinkis zu erhöhen . Schwedische Stim¬
men versuchen die Finnen in der Weise zu
beeinflussen , daß sie die sowjetischen Be¬
dingungen zwar als sehr hart , aber dennoch
als annehmbar bezeichnen.

Die amerikanische Agentur Assopreß
unterstreicht diese Ansicht durch die For¬
mulierung : „Die Ablehnung der Bedingun¬
gen durch Finnland bedeutet für die alliierte
Sache eine Niederlage gerade in einem
kritischen Moment ."

Die finnische Presse argumentiert sehr
selbstbewußt , indem sie an den Stolz und
das Ehrgefühl des finnischen Volkes appel¬
liert . Wenn man die Moskauer Waffenstill-
standsbedingungen annehmen würde , so
schreibt „Karjala ", dann würden sich sehr
bald die Fußangeln eines Paktierens mit
dem Kreml zeigen . Nach bewährter Praxis
der Sowjets würden Schlag auf Schlag
Maßnahmen folgen , wie sie bereits im Bal¬
tikum durchexerziert worden seien : Zuerst

Bankers erster Generaldirektor Lettlands
Einheitliche Leitung der lettischen landeseigenen Verwaltung

dnb . Berlin , 17. März . Der Reichsminister
für die besetzten Ostgebiete hat auf einer
Reihe wichtiger Gebiete der Selbstverwal¬
tung die Zuständigkeiten der landeseigenen
Verwaltungen in den Generalbezirken Est¬
land und Lettland wesentlich erweitert.

Im Zuge der Durchführung dieser Maß¬
nahmen ist in Lettland die Leitung dei
landeseigenen Verwaltung einem ersten
Generaldirektor übertragen worden , dem die
allgemeine Verantwortung für die Verwal¬
tungsführung obliegen soll . Der erste Ge¬
neraldirektor ist befugt , im Rahmen der
Von der deutschen Führung erlassenen Ver¬
ordnungen den übrigen Generaldirektoien
allgemeine Richtlinien zu geben ; er hat die
landeseigene Verwaltung dem Generalkom¬
missar gegenüber zu vertreten und die
Rechtsetzungsakte auszufertigen und zu
verkünden . Zum ersten Generaldirektor in
Lettland wurde General D a n k e r s ernannt.
Ferner sind die Zuständigkeiten der landes¬
eigenen Verwaltung durch die Bildung

Eigener Bericljt
BZ. Berlin , 17. März . In den letzten Mo¬

naten ist neben der versenkten Handels¬
schiffstonnage eine auffallend hohe Zahl von
Geleitfahrzeugen aller Art durch unsere Un¬
terseeboote versenkt worden . Immer wie¬
der meldete der OKW .-Bericht , wie erfolg -,
reich der Kampf unserer Unterseeboote ge¬
gen die feindliche Geleitsicherung verläuft.
Für die Zusammenfassung der verschiede¬
nen Typen von Geleitsicherungsschiffen , die
allmählich an die Stelle der früher aus¬
schließlich verwendeten eigentlichen Zer¬
störer getreten sind , wird häufig der Be¬
griff „Geleitzerstörer " (Destroyer Escort)
verwendet , der zuerst in der nordamerika¬
nischen Marine auftauchte . In seiner letz¬
ten Rede , die das Wiederaufleben des
U-Bootkrieges ankündigte , sprach der Erste
Lord der britischen Admiralität , Alexander,
zusammenfassend von „Anti -U-Bootschiffen ".
Die großen Erfolge unserer U-Boote vertei¬
len sich auf die verschiedensten Arten von
Geleitfahrzeugen , ,wobei neben eigentlichen
Zerstörern auch schon eine größere Zahl der
neuen Geleitzerstörer , sowie anderer Siche¬
rungsschiffe unseren Torpedos zum Opfer
gefallen sind . Ein Ueberblick über die vom
Feind in der Sicherung verwendeten Schiffs¬
typen zeigt am besten , welche Anstrengun¬
gen er machen muß , um die Sicherungen
den stets wechselnden Verhältnissen des
U-Boot -Krieges anzupassen.

Dringlichkeitdes Nachschubs und
Gefahrenzone

Ueber die Zahl der vom Gegner zum
Schutz der Geleite eingesetztten Fahrzeuge
und die Wahl ihrer Art entscheidet in er¬
ster Linie die Wichtigkeit oder Dringlich¬
keit des Nachschubs und die Gefährlichkeit
des zu durchfahrenden Seegebietes So
wurden z. ,B. im Nord - und Mittelatlantik,
im Eismeer und Mittelmeer Geleitzüge be¬
obachtet , für die neben der üblichen Zahl
von Geleitzerstörern noch Kreuzer , Flug¬
zeugträger , ja selbst Schlachtschiffe als
Schutz zur Verfügung gestellt werden muß¬
ten.

Den weitaus größten Anteil an dieser
Sicherung muß zweifelsohne der schnelle,
wendige und kampfstarke Zerstörer stellen
Infolge der bisherigen sehr hohen Kriegs¬
verluste und der verhältnismäßig langen
Bauzeit dieser Schiffe war der Gegner ge¬
zwungen , auf der Suche nach neuen U-Boot-
Bekämpfungsmitteln sich nicht nur technisch
zu vervollkommnen , sondern auch neue
Schiffstypen zur U-Boot -Bekämpfung zu
bauen . So sind im Laufe der Zeit eine Reine
von Anti -U-Boot -Schiffen entstanden , die
zum unmittelbaren Schutz der Geleitzüge
eingesetzt sind , neuerdings aber auch , zu
offensiven U -Jagdflottillen zusammengefaßt
den Kampf gegen unsere U-Boote aufgenom¬
men haben . Weitere dieser ’neuentwickelten
Geleilschiffstypen operieren als Sonder-
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Besetzung , dann Liquidierung der Bürger¬
schicht durch ein Blutbad , wie es in Est¬
land erfolgte , hierauf Vertreibung der Bau¬
ern und Arbeiter , um ‘den Weg zur „Revo¬
lution ” vorzubereiten , die mit einem „An¬
schluß " Finnlands an die Sowjetunion enden
würde.

Das Verständnis neutraler Staaten , das
die Finnen in Stockholm nicht finden , wird
ihnen von Schweizer Zeitungen entgeqen-
gebracht . „Für die Finnen dürfte wohl in
erster Linie die Ueberlegunq maßgebend
sein ", schreibt der .„Bund " in Bern , „daß
ihre Armee zur Zeit ' nicht nur unbesiegt,
sondern in voller unverbrauchter Kampf¬
kraft an der Front steht , und daß diese
Front sich zum Teil beträchtlich außerhalb
deb Grenzen des Landes hinzieht . Nicht
Leichtfertigkeit , Ueberheblichkeit oder Un¬
klarheit über die Beurteilung ihrer Chancen
wird die Finnen zu ihrem jetzigen schweren
Entschluß gebracht haben . Wir vermuten,
daß er in erster Linie auf die Reaktion ihres
nationalen und persönlichen Empfindens
zurückzuführen sein wird , Dazu mag dann
noch die Frage der Garantie gekommen
sein . Die Finnen haben im Läufe ihrer Ge¬
schichte Erfahrungen mit den Sowjets ge¬
macht , und falls diese nicht ausgdreicht
hätten , könnte ein Blick in die baltische
Nachbarschaft sie darüber belehrt haben,
was ein Vertrag mit den jetzigen Macht¬
habern in Moskau heißen will . Es wird sich
ihnen daher auch die Notwendigkeit aufge¬
drängt haben , den ' „Danaern " gegenüber
vorsichtig zu sein . Wer also garantiert
ihnen , da die Atlantik -Charta nicht mehr
gilt , daß Sowjetrußland sie in Zukunft in
Ruhe lassen will ?"

Der „Courier de Geneve “ schreibt : „Wenn
man um die Freiheit kämpft , wie das bei
Finnland der Fall ist , das einem starken
gut bewaffneten Gegner gegenübersteht , der
es im Laufe der Jahrhunderte immer wieder
hat unterwerfen wollen , dann schätzt man
es nicht sehr , Ratschläge von einem kleinen
in Frieden lebenden Land (gemeint ist
Schweden ) zu erhalten . Nur die finnische
Nation hat über ihr Schicksal zu bestimmen ".

einer Generaldirektion der Landwirtschaft
und einer Hauptdirektion für Forst - und
Holzwirtschaft in Lettland erweitert wor¬
den.

Die Uebergabe der neuen Verwaltungs¬
rechte an die landeseigenen - Verwaltungen
ist eine logische Folge der systematischen
Aufbauarbeit des deutschen Reiches . Sie
ist Ausdruck des Vertrauens und der ge¬
genseitigen Zusammenarbeit , die mit der
Liquidierung der bolschewistischen Terror-
gesetze , der Wiederherstellung des Privat¬
eigentums durch die deutsche Führung be¬
gann und die von der estnischen und letti¬
schen Jugend mit ihrem freiwilligen und be¬
währten soldatischen Einsatz in dem Kampf
gegen den gemeinsamen Todfeind beant¬
wortet wird.

Weitere Verordnung mit dem Ziel einei
weiteren Verlagerung von Verwaltungsrech¬
ten auf die landeseigenen Verwaltungen in
den Generalbezirken Estland und Lettland
werden folgen.

kampf -FIottillen in besonders engen See¬
gebieten . Als eines dieser Kampfgebiete er¬
wähnte erst kürzlich der englische Marine-
minister die Biskaya . Gerade dort , aber
auch in allen anderen Seegebieten , wurde
im Laufe der letzten Monate die überwie¬
gende Mehrzahl dieser Geleitsicherungs¬
schiffe versenkt.

Zerstörer ohne Torpedos
Während früher ausschließlich nur der

eigentliche Zerstörer , also ein Torpedo¬
träger , zum Geleitschutz herangezogen
würde , dieses aber der hohen Verluste
wegen seit langem nicht mehr möglich ist,
weil die Mehrzahl der noch vorhandenen
Zerstörer in erster Linie fjir die Verwendung
in der Flotte gebraucht werden , baute man
in England einen Zerstörer ohne Torpedo¬
bewaffnung , 'kier bei einer Größe von 900
Tonnen eine Geschwindigkeit von 27,5 See¬
meilen entwickeln kann . Er besitzt , wie alle
zur U -Boot -Bekämpfung eingesetzten Fahr¬
zeuge , neben mehreren Geschützen mitt¬
leren Kalibers alle Einrichtungen zur U-
Boot -Auffindung und Bekämpfung . Zu letz¬
terer gehören vor allem zahlreiche Wasser¬
bomben , meist 40 bis 60 Stück , Und die da¬
für erforderlichen Werfer . Außerdem sali,
sich England gezwungen , alle Arten von
Normalzerstörern , die auf Grund ihrer ge¬
ringen Geschwindigkeit für eine Verwen¬
dung in der Flotte nicht mehr in Frage
kamen , umbauen zu lassen . Auch diese
Schiffe haben eine Wasserverdrängung von
900 Tonnen . Ihre Tordepobewaffnung wurde
abgenommen , so daß durch diese Gewichts¬
verringerung noch eine Geschwindigkeit
von etwa 28 Seemeilen erzielt werden
konnte.

Da auch mit diesen Behelfsmaßnahmen
die notwendige Zahl an Siöherungsschiffen
nicht erreicht wurde , gigg man dazu über,
schnelle Bäderdampfer und Postschiffe . bis

Stalins Nett über Europa
Drahtbericht unseres Vertreters

res . Madrid , 17. März . Die bolschewi¬
stische Weltrevolution streckt ihre Fang¬
arme nach Westeuropa aus . In bemerkens¬
wert offener Weise wird diese Tatsache in
gaullistischen Kreisen im Zusammenhang
mit der Reise des früheren französischen
Luftfahrtministers Pierre Cot nach Moskau
erörtert . Man sagt hier , hinter dieser Fahrt
verberge sich „ein weitgespannter diploma¬
tischer Plan Stalins “, der auf nichts Ge¬
ringeres hinäuslaufe , als zunächst die gaulli¬
stischen Franzosen und später Frankreich
selbst in die Hand zu bekommen.

Stalins erster Schritt sei das Bündnis mit
Benesch gewesen , jetzt folge als zweiter
das Bündnis mit de Gaulle , damit wäre das
einst in München zerbrochene Paktsystem
mit verlagertem Schwerpunkt und in ver¬
schärfter Form erneuert . Wenn sich diese
Paktabsichten Stalins verwirklichen soll¬
ten , so sei sein diplomatisches Netz als
Vorbereitung der Bolschewisierung ganz
Europas fast fertig . Es fehle ihm dann nur
noch ein Bündnis mit Badoglio , das aber,
wie 'die Entsendung des Sowjetbotschafters
nach Neapel beweist , gleichfalls geplant ist.

Luftferror gegen Deutschland
kein Ersah für eine Invasion

ep . Stockholm , 17. März . Die zweite Front
in Europa , eines der Hauptthemen , das die
Sowjetzeitschrift „Krieg und Arbeiterklasse"
immer wieder behandelt , ist in der neuesten
Nummer dieses dem sowjetischen Außen¬
kommissariat nahestehenden Blattes erneut
Gegenstand eines Kommentars . General¬
major Galaktinow , der Verfasser des Arti¬
kels , stützt seine Forderung nach ehest¬
möglicher Bildung der zweiten Front durch
die Westmächte in Europa im wesentlichen
auf die bisherigen Erfahrungen aus dem
Luftkrieg gegen Deutschland.

Die ganze Welt , so meint er, erwarte die
Errichtung der zweiten Front und Operatio-

Volkswirtschaft
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Deutsche uersictierungsuiirtschatt im Krieg
dnb Karlsruhe, 16. März. Auf einer Kriegs¬

arbeitstagung der Karlsruher Lebensversicherung
AG, die in Gegenwart von Vertretern von
Paitei , Staat und Wirtschaft ihren Abschluß
fand, sprach der Hauptgeschäftsführer der
Reichsgruppe ..Versicherungen “, Direktor Karl
Autenrieth , über die Kriegsleistungen des deut¬
schen Versicherungswesens . Er brachte dabei
zum Ausdruck, daß eine weitsichtige Staats¬
führung in der deutschen Versicherung einen
wichtigen Hilfszweig der Volkswirtschaft sehe,
so daß die Kriegsaufgaben des Versicherungs¬
wesens sich gegenüber dem Friedensbetrieb in
fast allen Sparten stark geändert und wesent¬
lich erweitert hätten. Die schnelle und groß¬
zügige Regulierung aller betreffenden Schäden
erwies sich für Volk und Wirtschaft von großer
psychologischer Bedeutung. Die Leistungskraft
des Versicherungswesens habe in vielen den
wirtschaftlichen Widerstandswillen des deut¬
schen Volkes gestärkt Die in Friedensjahren an¬
gesammelten Finanzen der Versicherungswirt¬
schaft ermöglichten ihr die volle Risikobereit¬
schaft für die übernommenen Wagnisse im
Kriege.

internationale Mustermesse ln Barcelona
Die spanische Wirtschaftszeitung „Economia"

veröffentlicht in ihrer letzten Nummer Erklä¬
rungen des Präsidenten des Barceloneser Messe¬
ausschusses , Antonio Llopis, über die kommende
12. Internationale Mustermesse vom 10. bis 30.
Juni. Abgesehen von der Teilnahme des Aus¬
landes , so führte der Präsident u a. aus, sei
besonderes Augenmerk auf die Anwesenheit
aller spanischen Industriezweige gerichtet wor¬
den Unter anderen werde auch die spanische
Schiffsbanindustrie mit den letzten Errungen¬
schaften vertreten sein . Der Hohe Kommissar
von Spanisch-Marokko habe die Entsendung
aller typischen Produkte aus dem Protektorat
zugesichert Weiterhin wird im Rahmen der
Mustermesse auch ein erster nationalspanischer
Kongreß für metallurgische Industrie abgehalten
werden.

Finn'ands Außenhandel im Februar
Nach Angaben der Zollverwaltung belief sich

der Wert der finnischen Warenausluhr liir, den
zivilen Sektor im Februar 1944 auf insgesamt
718 Mil1 Finnmark gegenüber 947,4 MiH Finn¬
mark im gleichen Monat des Vorjahres und
902,9 Milt. Fmk. im Januar 1944. Seit Jahres¬
beginn betrug der Wert der Warenausfuhr 1680,9
Mitl: Fmk. gegenüber 2119, MI1I. in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Die Warenausfuhr dagegen
erreichte im Berichtsmonat einen Wert von ins¬
gesamt 766 Mill. Fmk. gegenüber 563,0 im glei¬
chen Monat des Vorjahres und 764 Mill. im Ja-

zu einer Größe von 1000 BRT. ebenfalls als
Sicherungsfahrzebge ujnzubauen ujid sich
zusätzlich noch der in Amerika gebauten
1300 Tonnen großen Geleitzerstörer (De¬
stroyer Escort ) und der Geleitschiffe (Sloop)
zu bedienen . Letztere sind bei einer Größe
von 1000 bis 12.50 Tonnen mit 20 Seemeilen
Geschwindigkeit um 8 Seemeilen langsamer
als die Destrpyer Escort,

Korvetten und Fregatten
Außerdem wurden Im Geleitdienst als

neuentwickelte Fahrzeugtypen die Korvetten
und Fregatten verwandt . Beide sind beson¬
ders robuste und seetüchtige Fahrzeuge,
deren Empfindlichkeit auch bei schwerem
Wetter erheblich geringer ist als die der
Normalzerstörer . Während die Korvette bei
einer Größe von 925 Tonnen nur eine Ge¬
schwindigkeit von 17 Seemeilen entwickelt,
läuft die 1000 Tonnen große Fregatte 20
Seemeilen . Ihre gesteigerte Kampfkraft liegt
vor allem in einer besonders starken Wasser-
bombenausrüstung . Daneben haben diese
Schiffe mehrere mittelkalibrige Geschütze
und alle Einrichtungen , die dem Anti -U-
Boot -Schiff eigen sind.

Aus der Vielzahl dieser Schiffstypen , die
in unkontrollierbarer Zusammensetzung das
Gros der Geleitzerstörer um die Handels¬
schiffe aufmachen , wurden , ebenso wie aus
den allein operierenden offensiven U -Jagd-
flottillen , in noch nicht einmal 5L4 Mona¬
ten nahezu , 100 Einheiten herausgeschossen.
Da die feindlichen Obeikommandos bisher
nur einen kleinen Teil dieser mit Bestimmt¬
heit vernichteten Geleitfahrzeuge bekannt¬
gegeben haben , liegt die Vermutung nahe,
daß für die Typen dieser Schiffe absicht¬
lich die verschiedenartigsten Bezeichnun¬
gen verwandt werden , um auf diese Weise
einer eindeutigen Stellungnahme zu den
deutschen Versenkungsmeldungen enthoben
zu sein.

nen resoluten Charakters , Operationen , die
nicht von der italienischen Plattform aus,
sondern aut breiter Front durchgeführt wer¬
den . Der Verfasser wendet sich besonders
gegen die „feindlichen Elemente fn Groß¬
britannien und den USA ", die in einer In¬
vasion nur das Vorspiel zu einem verlän¬
gerten und kostspieligen Krieg sähen . Zwar,
so heißt es in dem Artikel , sei die Luft¬
offensive gegen Deutschland nicht zu unter¬
schätzen , doch habe die Erfahrung gezeiqt,
daß Bombardierungen ohne gleichzeitige
Erdoperationen nur das Kriegsende hinaus-
schieben . Die Bombardierungen in den letz¬
ten wenigen Monaten seien von großer Be¬
deutung für den allgemeinen Verlauf des
Krieges gewesen , aber eine beträchtliche
Verringerung der deutschen Kriegsproduk¬
tion sei nicht eingetreten . Das einzige Mit¬
tel , Deutschland zu besiegen , sei „die Ver¬
wirklichung der gleichzeitig geführten
Schläge , auf die man sich in Teheran ge-
ejnigt hat ".

Stalins„Priester"fahren nach London
dnb . Stockholm , 17. März . Wie der Lon¬

doner Korrespondent des „Svertska Mor-
genbladet “ erfährt , soll eine Delegation der
,.Orthodoxen Kirche “ in Moskau zur Ab¬
reise nach England bereit sein . Sie werde
über Ostern als offizieller Gast der angli¬
kanischen Kirche in London und Canter-
bury weilen . Die Einladung zu dieser Reise
sei bei dem Besuch des englischen Erz¬
bischofs Garbett in der Sowjetunion erfolgt.
Die Abgesandten der bolschewistischen
Priestermörder werden sich mit den oriti-
schen Erzbischöfen gewiß angeregt über den
Bombenterror und ähnliche ,,gottgefällige“
Themen unterhalten.

Die schwedischen Kommunisten gewannen bei
den Wahlen in den neuen Vorstand der Göte-
borger Metallarbeitergewerkschaft eine große
Mehrheit ; auch zum Vorsitzende * wurde ein
Kommunist gewählt . Insgesamt beherrschen die
Kommunisten nun 70 Prozent sämtlicher Ver¬
treter der Metallarbeitergewerkschaft in Göteborg.

nuar d. J. Seit Jahresbeginn belief sich der Ge¬
samtwert der Warenausfuhr auf 1530,6 Mill . Fmk.
gegenübet * 1025,6 Mill . Fmk. in der gleichen Zeit
des Vorjahres . Somit hat sich die finnische
Außenhandelsbilanz durch Verringerung der Ein¬
fuhr und Vergrößerung der Warenausfuhr weiter
verbessert.

Dänische Dampfschiffahrtsabschlüsse . — Die
Dampfschiffahrtsgesellschaft Orient verteilt für
das Jahr 1943 4 % Dividende aus dem Disposi¬
tionsfonds gegen 6 % in 1942. Die Dampfschif¬
fahrtsgesellschaft Hejmdal verteilt für 1943 6 %
Dividende gegen 8 % in ,1942 und 10 % in 1941.

Nach Meldungen aus Tschungklng -Chlna sind
dort die Preise wiederum um 60 Pzt. gestiegen;
durchschnittlich stünden sie heute auf dem
230fachen der Vorkriegszeit . Hand in Hand mit
den Preissteigerungen gehe naturgemäß ein Ab¬
sinken der Moral der Bevölkerung.

Die Gemelnschaftsgruppe Deutscher Hypothe¬
kenbanken verteilt für 1943 eine Dividende von
wieder b Pzt Von den Banken der Gruppe wur¬
den Hypothekenabgeltungs - und Kommunaldar¬
lehen im Betrage von 109 Mill . RM zugesagt
und 153 Mül RM ausgezahlt . Ins neue Jahr
wurden Auszahlungsverpflichtungen von 26 Mill.
RM übernommen. Der Gesamtdarlehensbestand
stellte sich Ende 1943 auf 3586 (3534) 'Mill. RM,
der gesamte Umlauf auf 3466 (3205) Mill. RM.

Hanseatische Wertpapierbörse . Man handelte
Kleinigkeiten in Karstadt zu 132,25 rep, in Aku-
Zertifikate mit 178,75 rep., in Rheinstakl mit 163
und von Renten in Reichsalthesitzanleihe . An
Schiffahrtsaklien waren Hamburg-Süd gestrichen,
Hapag nannte man 115,25, Hansa-Dampf 191 und
Nordlloyd 116. Sonst keinerlei Veränderungen
und Umsätze.

Berliner Börse. Die Aktienmärkte lagen zum
Wochenschluß ausgesprochen still , was auch in
der geringen Zahl der Notierungen zum Aus¬
druck kam. So wurden von früher variabel ge¬
handelten Montanwerten nur Rheinstahl und Ver¬
einigte Stahlwerke , von Braunkohlenaktien Deut¬
sche Erdöl sowie von Kali bzw. Chemiepapieren
lediglich Wintershall und Caoldsrhmklt notiert,
wobej die beiden letzteren je um 0,50 v . II. her¬
aufgesetzt wurden Sämtliche Elektroaktien , Tex¬
til, Zellstoff , Rrauereibedarf und Anteile von
Maschinenfabriken blieben geschäftslos . Auch
in Farben kam eine Kursbildung nicht zustande,
Westdeutsche Kaufhold stellten sich erneut um
0,25 v. II. höher. Valuten veränderten sich kaum,
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Hans Helmut Krause gefallen
Im Kampf gegen sowjetische Banden fiel als

Oberleutnant und Batailtonsführer Pastor Hans
Helmut Krause (VfB. Schlesien Breslau) Im Alter
von 36 Jahren, der vor knapp zwei Jahrzehnten
einen steilen Aufstieg ln der Leichtathletik zu

Oslo . 17. März. in , ^
Vadsö griffen - feindliche tu -
wegische Fischer , die mit ■'
offenen Booten im Fjord 1» lh,en ( «-
bomben und Maschinengewehr / m  ^
Fischer wurden getötet
verletzt ? ein , kleineres Fisrt -VletT-T̂ r«., . . 1Hafen lag , wurde vernichtet,

m
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sorgnis zum Teil begreiflichfTransam. MprisHian #».■

-«llßÖirk i »»—-
Kl # «* „bereiche nn

laufend— w'-yieuuch .1 v
grausam , Menschen 2U bester er «.
nur ihrer Natur folgten . Ein and» * ^
saote . Gott habe ' sowohl die u®er^’
tät geschaffen als auch die
„demokratische andere. DasHi

wurde «ge ao#,

Jude Kaiser kaltgestellt
Lissabon , 17. März. Der durch;

■ŜdS8*680  Wesh
l<i* ' att! kreise W sagen h

minderwertigen Schiffe unrühmlicĥ ^
gewordene jüdische USA.-lndustri. it ”
o-».-.— .. . . . •_ uust nelleH.jjKaiser hat , wie der Londone
qraph “ ans Washington bericht'.,
Posten eines AufsichtsratsvorsiSnantirat r _ UZen«»c,Bruster Aeronautical Corporated
legen müssen . Ein* Aufsichtsbel^
Fuma , Daniel J. Kennealy bezelrh”” 1
„Chicago Daily Tribüne“ 'de 2 S 1
Werk Johnville (Pennsylvanien) d ,
nehmens als skandalös . Dummheit rv
gültigkeit , Diebstahl ,md Schlägereien0!;9
unter den Arbeitern häufig9
Selbst Sabotage sei nicht selten

Streiks in Nordlrlasd
ep . Lissabon , 17. März. Nach dem tu

der Werft - und Hafenarbeiter von
beschloß die Belegschaft der Flu! ,
fabrik Ford und Harland, in einen Svc
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thiestreik einzutreten . Eine Gewerkt dedV# - , . „ -
kommismon aus London ist in Belfast Obemenland nnd
getroffen , um den Streik beizulegenn, Jürgens Holz . Gaun
schon seit Mitte Februar in den ® “ 9
Schiffswerften von Harland and\
herrschende Streik ist noch immer' r-s
zu Ende ; am Mittwoch sind 3000m
A rbeiter in den Ausstapd getreten,

Durch die Schließung eines Flu.™*
Werkes im Nordwesten der Midland/»
3000 bis 4000 Arbeiter freigewordenr.'
det „Sunday Expreß ". In dieserFluiJ
fabrik hätte es Unrithen gegeben, doch
zu ihrer Schließung im wesentlichen
Tatsache maßgebend , daß . das Werk
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Entschiedener Schweizer Protest. Die Sd*
zerische Gesandtschaft 'in London ist bei: ‘
worden, gegen die In der Nacht zum ISü~ - - - ,
durch britische Flugzeuge erfolgte Verltta nässen,darunter auch Vater und
des Schweizerischen Luftraumes, die ils is (je Söhne und Töchter an d
(lers schwerwiegend betrachtetwird, einen« ' ~ - -
entschiedenen Protest zu erheben.

Wieder Kabinettskrise ln Iran. Der iranlri

wpüiditetwerden. Den Eltern
tf: jedoch, wenn es die b<
Verhältnisseiraendwie zulasse

Ministerpräsident Suheily hat am Donnersliga» « dieser Feier nnd ein Z
Sch(ih den Rücktritt des Kabinetts
Der Schgh nahm den Rücktritt der Sihq„nggiieht werden. Im EinvermR(aniariinrr an nn<1 amnfinn 3Regierung an und empfing den Opposition^
rer ira Parlament,

Amerikanische Flak schoß 23 eigeneTrm
portllugzeuge ab. Wie Reuterberichtet,
in Washington amtlich zugegeben, daßbei?,
Landung auf Sizilien im Juli 1943 23 Trans"
flugzeuge mit über 400 Mann araerikanl«”i
Fallschirmjäger durch eigene Flak abgeseba
worden sind.

Kanada wünscht Zollunionmit den US.Ui ^W&scbateneisterder NSD^
Frage einer Zollunion ẑwischenden USA.
Kanada berichtet die USA.-Zeitschrift
daß 70 v. II. aller Kanadiernach einerGE?
Untersuchung sich für eine solche Zollunion,i
eine Vereinbarung auf gegenseitige Zollfrei?
ausgesprochen haben.

„Es war ein großer Fehler, sich in dfcjjj
blneltskrise Argentiniens einzumischen“, »(-
der Süclamerika-Fachmann und frühereLi
außenminister Wetles in einemvom„Daily
rald“ übernommenen Artikel

verzeichnen hatt$. Er war SüdostdeutscherW £
ster über 1500 m und errang die D̂ ;--
Meisterschaft über die gleiche Strecke. <■
Uebersiedlung in die Reichshauptstadt ge#
Krause für Teutonia Berlin den
Meistertitel noch zweimal und verhalfdan̂ -*■auumeu aort im erster
nem Verein mehrfach zur Staffelmeistersc ■Uäcm und Rüstungsarbeiter
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Toni Chyllk gefallen. Durch den- ‘‘
von Toni Chylik hat der Wiener Radsport
schweren Verlust erlitten. Chylik3®' ^
deutschen National-Mannschaft der A --
fahrer an und gewann für den R*. _
Wien" oftmals die Bereichs- und Gaumen

Die Meisterschaften der deutschen Aid
ringer im freien Stil werdeinam u“ ,,a
im Bantam-, Leicht-, Mittel- und Sch»et
in München, fm Feder-, Weiter- und"
gewicht am 13. und 14. Mai in Marburg
staltet.

Drei Wiener Boxmeister: Valicek' “ .
im Weiter-, Vancura (Post SGI im ■
Havla (Post SG) im Halbschwergew
übrigen Gewichtsklassen werdenm
keine Meister festgestellt.

Bef den schwedischen Amafeuihoir« : ,,t,
ten holte sich der Federgewichtlern“ ^
zum sechsten Male den Titel. A“c . i[r;i
meister Tage Persson war wieder »
Ueberraschung war jlie Niederlajĵ
gewichtlers Lennart Boquistge9en .jcnd feit iijf Tt>n ®Ger durrhc„ .
son. Die neuen Meister vom t*. Siönev. iZ? 50™ 6
wärts heifien Tage Persson, Jahn̂ ^
Kreuger, Tore Hakansson, Tor öS,
Johansson, Kurt Stehlin und Nils* *

im Feder»";:,
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schlug der Herausforderer __ h Punkie’,
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Volksgenossen sind zur Teil-
einneladen. Was die Redner aus

Reich, aus dem Gau Weser -Ems
aus unserem Kreise zu sagen haben,

ln dieser entscheidungsvoilen
Mann und jede Frau an , die

der Heimat stehen und
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Sn eine, ^ ^ Ä ^^ ê anSVraft heute für das einsetzen,
Muster A AnfadihrjtoŜ i, tdtaedanke dieser Versammlungs

^gen FÜI d6n d6UtSChen Endsiefl!
hma , Daniel r vT AUf,id>tsli»ilasm» '»Oft, Heute:

- , ^ 'OrtsgruppeHabenhausenum 19 .30 Uhr
rehmens als sksndalö? ? 1814'»Gemeindesaal. Gauredner Karl Flux.

P ^ "aarÄ
■elbst Sabotage sei nicht selten Ortsgruppen Neustadt -Süd , Buntentor,

„enlande, Hohentor , Neustadt -Nord,
StralHS ja Nordfrltri nun Gossel um 10.30 Uhr im Festsaal

ep . Lissabon, 17 u <„ « , rSchuleDelmestraße . Gauredner Sieg¬

er Werft - u ’d «ftSf - Voigt.
' ,src ' loh die Belegschaft der'-Ortsgruppe Weser um 16 Uhr im Ge¬
ili^ 7,J^ rd -und Harland- in«u jlischattshaus Halmerweg . Gauredner
hiesfrerk einzutreten. Eine... Um  Voiqt.
ommisaion aus London isthi f 9 „
etroffen , um den StreikV "örtsgruppenOberneuland und Horn
chon seit Mitte Febnur 1 16 Uhr in Jürgens Holz . Gauredner
chiffswerften von H.,w JSers.
errschende Streik ist nodi ii* Ortsgruppen Wilhelm Decker , Oster-
llrheO » 1i. am, Mittwoch  sind 30Mrerberg und Walle um 10 Uhr . in der
‘ ,r n den Aussta j6 jetnla mleLangereihe. Gauredner Karl Flux.
Durch die Schließung einesFa

)00 ebis im4000°rSer fiüS ^ Vff|,,l!d,,IIBa ^ JUöend
st „Sunday Expreß", In dieserF, iMöglichkeit Arbeitsbefreiung der Eltern
ibrik hätte es Unruhen gegeben,r

atsache daß dle am 26' MärZ  * tatt
im gestellten Aufgaben Bde Verpflichtung der Jugend zu den

Wichsten Feiern der deutschen Volks-
— einschaft gehört . Im Zeichen des totalen
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Der berufstätige Stammgast geht vor
Gaifsfättenprobleme werden geklärt— Wichtige Aussprache in der Gauarbeitskammer Weser-Ems

, NSG - J 2“ ei "er  Arbeitsgemeinschaft fan-
keUen ' ril « M d!,r Gauhau ptstadt PersönUch-
dfe rJf rr f e9a \' eS zusamme n, die aufcLSZ? 9,d»,  A-rbeitsverhältnisse im
C ststalten - und Beherbergungsgewerbe be-
onderen Einfluß ausüben . Es handelte sich

um eine Aussprache , die im Rahmen der
Gauarbeitskammer Weser -Ems stattfand
Verschiedene heute im Vordergrund ste¬
hende Punkte waren zu erörtern und zu
klären , so zum Beispiel die Marken - und
Warenausgabe und die Preisgestaltung in
den Gaststätten , die betrieblichen Maßnah¬
men zur Verbrauchslenkung , insbesondere

Einsparung der Kartoffeln , und die
Möglichkeiten , den Berufstätigen die Ver-
pflegung in den Gaststätten zu sichern.

Oberregierungsrat Dr . Fischer,  Leiter
der Preisüberwachungsstelle Oldenburq , qinq
m einem Referat auf den Kampf ein , den
der Preiskommissar täglich um die Stabili¬
tät der Preise führt . Er wies auf die Tat¬
sache hin , daß nirgends alarmierende Er-
scheinungen im Preisgefüge zu verzeichnen
seien und betonte , daß für die Konsum¬
artikel durchweg alle Preise gehalten seien.
Es kam weiter zur Sprache , daß die Klagen
in bezug auf die Gaststättenbetriebe in den
letzten Jahren erheblich,gesunken sind und
daß das Gaststättengewe 'rbe bei uns in Ord¬
nung ist . Auch bei der Durchführung der
gesetzlichen Bestimmungen gab es in unse¬
rem Gau nirgends ernsthafte Differenzen.

Immer wieder wurde von Männern , die
sich ein Urteil erlauben können , zum Aus¬

druck gebracht , welch große Leistungen
heute von den Gastwirten vollbracht wer¬
den . Ganz besondere Anerkennung aber
wurde hier den Gastfrauen  gezollt , die
oft Arbeitsleistungen verrichteten , wie man
sie sich kaum vorstellen kann.

Von großer Bedeutung ist die Verwertung
und Ausnutzung der vorhandenen Lebens¬
mittel im einzelnen Gaststättenbetrieb . Wie
schon oft , so wurde auch hier wieder darauf
hingewiesen , daß jeder Koch heute die
Pflicht bat , sich mit den neuen Erkennt¬
nissen der Kochwissenschaft vertraut zu
machen und sie in die Praxis umzusetzen.
Immer wieder erlebt man es in Gaststätten,
daß falsch gekocht wird , daß man nicht da¬
für sorgt , daß der Nährwert  der Spei¬
sen erhalten bleibt . Besonders ging man
■auf die Maßnahmen ein , die zur Einsparung,
zum richtigen Verbrauch und zum Ersatz
von Kartoffeln zu ergreifen sind ! Das Er¬
gebnis eines aufschlußreichen Versuches
wurde vorgetragen:

125 g Rohkartoffeln wurden als Salzkar¬
toffeln zuberettet . Verloren gingen durch
die Zubereitung 50 g, so daß dem Gast nur
noch 75 g vorgesetzt werden konnten Bei
der Bereitung von Pellkartoffeln
blieben für den Gast 110 g ; wurden diese
noch zu Kartoffelsalat verarbeitet , dann
konnten 150 g auf den Tfsch gebracht wer¬
den . Es heißt heute deshalb noch mehr denn
je , die Kartoffeln nur als Pellkartoffeln zu¬
zubereiten.

Weiter wurde auf alle Möglichkeiten auf¬
merksam gemacht , die zur Bereicherung der
Speisen gegeben sind . Auf keinen Fall dür¬
fen — darauf wurde von verschiedenen Sei¬
ten energisch hingewiesen — die Portionen
so klein werden , daß die schaffenden Volks¬
genossen und die Reisenden nicht mehr satt
werden . OberlandwirtschaftsratDr . S c h r e i-
ber versicherte , daß im Nordseegau alle
Maßnahmen ergriffen würden , um den An¬
schluß an die nächste Kartoffelernte zu ge¬
währleisten.

Zur Sicherung der Verpflegung jener be¬
rufstätigen Volksgenossen , die auf das Gast¬
stättenessen angewiesen sind , wurde fol¬
gender Weg der Selbsthilfe empfohlen und
als richtig erachtet : Die Berufstätigen müs¬
sen möglichst Stammgäste  in einer be¬
stimmten Gaststätte werden , so daß der
Wirt mit ihrem Erscheinen rechnet . Die¬
jenigen , die von einem Lokal zum anderen
laufen und zuerst Zusehen , was es hier und
da gibt , sind selbst schuld daran , wenn sie
kein Essen mehr bekommen . Die Gastwirte
sind verpflichtet , für die Stammgäste die
erforderlichen Portionen bereit zu halten.

Darüber hinaus muß selbstverständlich
immer wieder an das Gewissen jener appel¬
liert werden , die nicht auf das Gaststätten¬
essen angewiesen sind . Sie dürfen den von
der Gaststättenverpflegung abhängigen
Volksgenossen auf keinen Fall den Platz
wegnehmen . Sind sie einsichtig und ver¬
nünftig , dann können schärfere Maßnahmen
vermieden werden . Dr . Ju.

Gesunde Kinder im KLY.-Lager
Ders’diersle und beste Platz für Jungen und Mädel aus Luftgefahrenbezirken

Wie gut unsere Kinder in den KLV .-La-
gern aufgehoben sind , wird durch nichts
deutlicher gekennzeichnet als durch den
nüchtern -sachlichen Bericht des Arztes über
ihren Gesundheitszustand . Die gesundheit¬
liche Ueberwachung der Jungen und Mädel
ist hier viel intensiver als sie im Eltern¬
haus sein könnte . Wie sich aus einem Be¬
richt des Amtes . Gesundheit der Hitler -Ju¬
gend ergibt , ist eine fortlaufende Beob¬
achtung des Gesundheitszustandes , verbun¬
den mit der allmonatlichen Kontrolle der
Krankmeldungen durch übergeordnete Stel¬
len , eingerichtet worden Die Zahl der La-
qerärzte  hat sich auf über 3000 erhöht.
Dazu kommen mehr als 100 weitere Aerzte.
die ausschließlich hauptamtlich für die
KLV .-Lager arbeiten . Als Hilfskräfte der
Aerzte sind rund 1300 Schwestern , Schwe¬
sternhelferinnen und Gesundheitsdienst-
mndel tätig . Fast 3000 Krankenstationen
und etwa 150 Hilfskrankenhäuser , sowie
eine beachtliche Zahl von Lejchtkranken-
häusern , in denen allein im vergangenen
Jahre 3000 Jugendliche mehrwöchige Kuren
durchmachen konnten , sowie zahlreiche
Genesungslager zur völligen Wiederherstel¬
lung und Erholung der KLV .-Teilnehmer
wurden eingerichtet . Sie stehen auch den
6- bis 10jährigen Jugendlichen zur Ver¬
fügung , die durch die NSV . verschickt wer¬
den und denen , die in Familienpflegestellen
untergebracht sind . Ferner wurden für die
Lager über 4000 komplette zur ersten Hilfe
und Behandlung ausgestattete Gesundheits¬
dienst -Schränke geschaffen . Die Zahnbe¬
handlungen  übernehmen , außer den
ortsansässigen Zahnärzten und Dentisten,

Jungschwesiern-Führerinnen im Gau
Um neben der fachlichen Ausbildung auch

die Erziehung und persönliche Führung der
Jungschwestern zu gewährleisten , schult
der NS .-Reichsbund deutscher Schwestern
seine Führungskräfte in Lehrgängen . Den
Jungschwesternführerinnen und anderen
bewährten Schwestern , die für ein solches
Amt in Frage kommen , soll damit das
Rüstzeug vermittelt werden , das sie be¬
fähigt , die ihnen anvertrauten Schülerinnen
zu lenken , ihnen als Vorbild voranzustehen
und sie in dep Beruf hineinzuweisen . Der
Gau Weser - Ems  hat für einige Zeit
seine Gaüschule Bad Zwischenahn für der¬
artige Lehrgänge zur Verfügung gestellt .-
Sn kamen kürzlich aus allen Gauen Jung¬
schwesternführerinnen hier zusammen , um
sich unter Leitung der Oberschwester Hil¬
degard Schewe von der Reichsdienststelle
fachlich , politisch und kulturell durch Vor¬
träge und eigene praktische Betätigung
weiterzubilden . Verschiedene Schulungsred¬
ner der Reichsleitung und anderer Gaue be¬
suchten den Lehrgang . Aus dem Gau Weser-
Ems sprachen außer Referenten des Gau¬

hauptamtliche Lagerzahnärzte und 20 trans¬
portable Zahnstationen.

Diese umfassende gesundheitliche Betreu¬
ung , zusammen mit der sorgsamen Erzie¬
hung , Ernährung und Aufsichtsführung,
kommt in - einem erfreulich günstigen Ge¬
sundheitszustand der Jungen und Mädel
zum Ausdruck . Darüber werden sich be¬
sonders die Eltern freuen, , die die Gewiß¬
heit haben , daß ihre Kinder nicht nur vor
dem Luftterror geborgen sind , sondern auch
nach bester Möglichkeit in ihrer kräftigen
und gesunden Fortentwicklung begünstigt
werden . Zur Charakterisierung der erzielten
Erfolge seien nur zwei Tatsachen genannt:
einmal liegt die Sterbeziffer in den KLV .-
Lagern unter  der Vorkriegssterbeziffer
der Kinder im Elternhaus ; ferner sind die
Infektionskrankheiten so gering,  daß z. B.
die Diphtheriefälle um 30 Prozent hinter der
statistisch errechneten Erwartungsziffer zu¬
rückliegen . Es erweist sich aus alledem —
und das werden auch die jetzt noch zögern¬
den Eltern in luftgefährdeten Gebieten mit
Befriedigung zur Kenntnis nehmen — daß
der sicherste und beste Platz für die Kin¬
der der Luftgefahrenbezirke jetzt wirklich
in der KLV . zu finden ist.

Das HJ -Amt . „Gesundheit ” erstrebt die
immer weitere Steigerung der Zahl der
Hilfskräfte für den Gesundheitsdienst . Jeder
zehnte Junge soll Feldscherausbil¬
dung  erhalten , während alle 16jährigen
Mädel eine Grundausbildung in erster Hilfe
bekommen . Wenn die eigenen HJ -Ausbilder
nicht ausreichen , stellen Deutsches Rotes
Kreuz und Wehrmacht bereitwillig ihre
Kräfte zur Verfügung.

amtes auch die Gauvertrauensärztin der
NSV . Dr . Preidf , Professor Dr . Koennecke
und Medizinalrat Dr . Jacobs . Ueber die
weltpolitische Lage gab der k . Gauschu¬
lungsleiter Pg . Lehmhus einen Ueberblick.
Damit die Schwestern aus den mittel - und
süddeutschen Gauen auch einen Eindruck
von Land und Leuten in Weser -Ems erhiel¬

ten , jlörten sie einen Lichtbildervortrag von
Dr . Fissen , Oldenburg , und traten am
Wochenende eine Fahrt nach Norderney
an.

Zum Schluß sprach Gauamtsleiter Den¬
ker  vor dem Lehrgang und gab einen
Ueberblick über die Lage des Gaues Weser-
Ems und die besonderen Verhältnisse , die
sich hier für die NSV . und speziell für die
Arbeit der Schwestern ergeben.

Das Gesetzblatt der Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 17. März 1944, enthält eine
Verordnung zur Aenderung der Polizeiver¬
ordnung über die Errichtung , die Einrich¬
tung und den Betrieb von Sprengstofflagern
(Sprengstofflagerverordnung ) und eine Ver¬
ordnung zur Ergänzuhg der Straßenordnung.

Vortragsreihe der„Wiftheir
Die Philippinen als Goldland

Eine große Ueberraschpng brachte der Vor¬
trag , den Prof . Dr. Pontoppidan,  Berlin,
auf Einladung der Geographischen Gesellschaft
im Rahmen der Wittheit zu Bremen über „Die
Philippinen als Bergbauland " hielt . Allgemein
bekannt ist , daß das ostasiatische Insdlreich , das
heute durch das Eingreifen der Japaner seine
Unabhängigkeit erlangt hat , sich durch außei-
ordenlfiche landwirtschaftliche  Frucht¬
barkeit auszeichnet und dem Weltmarkt u. a
große Mengen an Zucker , Tabak , Hanf ij |fcd
Palmerzeugnisse zur Verfügung stellt . Davon,
daß die Inseln aber zugleich auch reiche Bo¬
denschätze  bergen , wußte man im allge¬
meinen nichts . Dabei haben die Spanier , bald
nachdem die Insel von Magelhaes vor nunmehr
vier Jahrhunderten für die Europäer entdeckt
wurden , dort das von ihnen so ersehnte Gold
gefunden.

Ein richtiger Goldrausch  hat damals das
Land, ja ganz Ostasien , ergriffen . Philippinos,
Chinesen , Malayen und andere Asiaten , auch
Europäer , wurden vom Spekulationsfieber ergrif¬
fen ; die Amerikaner führten sogar Centaktien
der Bergbau’gesellsehaften ein , so daß Geld für
die Erschließung genügend zusammenkam . Zwar
wurden auch große Summen verloren . Das emp¬
fand man aber kaum , da sich der Verlust auf
viele Schultern verteilte und bei dem sonstigem
Reichtum des Landes nicht drückte . In den Jah¬
ren 1932/33 begann die große Produktion Im
Jahre 1940 kam die Goldgewinnung an Wert
schon der <j£s Zuckers mit 100 Millionen Mark
gleiph . Aber nicht nur an Gold , sondern auch an
anderen Schätzen ist der Boden der Philippinen
ergiebig . So sind die Chromvorkommen die größ¬
ten der Welt . Außerdem wird in großen Mengen
Kupfer und Mangan gewonnen ; die Förderung
von Eisenerzen hat in letzter Zeit sogar einen
ungeheuren Aufschwung genommen . Anderer¬
seits muß freilich Kohle eingeführt werden , wäh¬
rend sich über die Zukunft der Oelgewinnung
noch nichts Endgültiges sagen läßt . Von welt¬
politischer Bedeutung ist es jedenfalls , daß der
von Japan geführte ostasiatische Großraum in
den Philippinen nicht nur ein an landwirtschaft¬
lichen , sondern auch an Bodenschätzen reiches
Gebiet zur Verfügung hat.

Erweiferfe Versicherungen im Kriege
Die deutsche Versicherung hat in vielfacher

Hinsicht Wagniswandlungen und Deckungserwei¬
terungen aus dem Bombenterror  auf sich
genommen . Bei der Hausratsversicherung der
Luftnotstandsgebiete wird Rücksicht darauf ge¬
nommen , daß ’jetzt der Keller Aufbewahrungs¬
raum für den größten Teil des Hausrats gewor¬
den ist . Damit war der Forjfall der Begrenzung
der Haftung für den Kellerinhalt in der Fin-
bruchsdiebstahlver,Sicherung gegeben . Auch ist
bei der Einbruchsdiebstahlversicherung die Er¬
hebung eines Zuschlages für das Unbewohntsein
von Wohnungen fortgefallen . All diese Deckungs-
Erweiterungen , also Erweiterungen der Haftung
des Versicherers , werden in der Hausratsversi¬
cherung beitragsfrei zugestanden . Leerste¬
hende Wohnungen  der Luftnotstandsge-
biete weisen auch hinsichtlich der Versicherung
gegen Leitungswasserschäden erweitertes Risiko
auf . Ferner muß in der Feuerversicherung auf
die vielfachen behelfsmäßigen Heizanlagen von
an sich nicht heizbaren Zimmern der Aufnahme¬
gaue hingewiesen werden . Auch hier wird sei¬
tens der Versicherer auf den Einwand der Ge¬
fahrenerhöhung verzichtet.

Heute sammeln die Soldaten!
«Soldat und Volksgemeinschaft

— unter dieser Parole steht heute und mor¬
gen die Straßensammlung . Kann man sich
einen Soldaten vorstellen , der beim An¬
sturm der sowjetischen Horden sagt : „Laß'
die anderen nur schießen , was kommt 's auf
meine paar Kugeln an ?” Ganz gewiß nicht!
Und wie dort draußen jeder anständige Kerl
so handelt , als ob von ihm allein die Kampf¬
entscheidung abhinge , so handele auch du
heute und morgen , als ob die Verantwor¬
tung für fhren Erfolg ganz allein auf dei¬
nen Schultern ruhte ! Auch du gehörst zur
Gemeinschaft der tätigen Herzen ; darum sei
froh im OpfernI
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Die Wehrmachtsangehörigen des Stand¬
ortes Bremen werden überdies alles im ge¬
gebenen Rahmen Mögliche aufbieten , um
uns die WHW -Spende wirklich zur Freude
werden zu lassen . Es gibt heute auf den
Plätzen der Innenstadt mancherlei öffent¬
liche Schaustellungen,  Platzkonzerte
und Gesangsvorträge , an einer Stelle wer¬
den Bastelarbeiten verkauft . In zwölf be¬
kannten größeren Lokalen erwarten nach¬
mittags und abends die Besucher Wunsch¬
konzerte  und „größere Ueberraschun-
gen “.

Übungsschießen der Flak-Artillerie
Sonntag , 19. März , von 12.30 bis 13.45 Uhr

findet in  dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume : Seehausen — Hasenbüren — Altenesch —-
Schönemoor — Dwoberg — Hasbergen — See¬
hausen , sowie von 14 bis 15.30 Uhr in dem
durch folgende Punkte begrenzten Raume : Ver¬
längerte Hemmstraße — Wummensiede — Ritter¬
hude — Osterholz -Scharmbeck — Oldenbüttel —
Hambergen — Lübberstedt — Wallhöfen — Ste¬
den — Breddorf — Tarmstedt — Wilstedt —
Schmalenbeck — Heidberg — Borgfeld — Ver¬
längerte Hemmstraße (gleichzeitig aus mehreren
Flakstellungen ) ein Uebungsschießen der Flak¬
artillerie statt.

Abschlußprüfungen an der Bau- und Ingenieur¬
schule der Hansestadt Bremen . Die Prüfung ha¬
ben bestanden in der Abt . Maschinenbau : Hans
Brüdigam , Bremen , Jes Krag , Apenrade (Däne¬
mark ), Paul -Otto Wagner , Bremen . In der Abt.
„Schiffsingenieure und Seemaschinisten *' be¬
standen die Prüfung zum Ŝeemaschinisten I:
Otto Moritz , Königsberg i. Pr , Dietrich de Vrjes,
Emden . Die Prüfung zum Seemaschinisten II
bestanden : Hinderk Aggen , Emden , Karl Agne,
Bremen , Wilhelm Brüns , Bremen , Joachim Görte-
maker , Warsingfehn , Johann Krey , Holtgast,
Otto Löffler , Bremen , Hans Orlamünder , Bremen-
St Magnus , Udo Rampf, Bremen , Karl Scbaren-
berg , Dedelben , Ludwig Tüting , Bremen , Her¬
mann Urban , Wilhelmshaven , Walter Ziehlke,
Bremen.

Das 25jährige Arbeitsjubiiäum begeht heute
Kurt M ü 11 e Fliederstr . 28, bei einem Bremer
Betrieb.

Unter«fern Koheiisadier
NSDAP.

Wir bitten sämtliche Ortsgrup¬
pen,  Mitteilungen über Veranstaltungen im
Rahmen der Versammlungswelle  nicht
einzureichen . Die einzelnen Termine liegen uns
bereits vor und werdeh an anderer Stelle dieser
Seite täglich veröffentlicht . Daß sämtliche Poli¬
tischen Leiter , die der Partei angeschlossenen
Gliederungen und Verbände sowie Parteigenossen
und Parteigenossinnen die Kundgebungen be¬
suchen , bedarf keines besonderen Hinweises.
(D. Schriftleitung .)

Ortsgruppe Herdentor . Montag um 19.30 Uhr
Politische Leiter -Sitzung mit anschl . Sprechabend.
Teilnahme sämtlicher Aktivisten erforderlich.

NS .-Kriegsopferversorgung
Dienstbesprechung der Kameradschaftsführer

und Mitarbeiter *im Kreisstabe Sonntag 9.30 Uhr
im Schulungsraum des Postamtes I, Eingang
Domsheide . 10.30 Uhr Fortsetzung der Fach¬
lichen Schulung . f

Marschabteilung I. Sonntag 9 Uhr Schießen
Hastedter Heerstraße 315.

Marschabteilung III (Lüschen ). Sonntag 9.30
Uhr Post^portplatz Werder , Schießen . Bedingun¬
gen und Vorübung zum JPreisschießen . Sonder¬
schießen der Kampfgruppe . Teilnahme sämtlicher
Kameraden ist Pflicht.

NSG . „Kraft durch Freude"
Abteilung Wandern . Sonntag Fußwanderung

ins Teufelsmoor . Treffen 7.45 Uhr, Hauptbahnhof.
Führung ; Frl . Mertens.

welchen Reichtum und welche Köst-
.'iten ihr Land barg . Die ' Wohlgerüche
Hudnut und Houbigant wogten um
jungen Frauen , die da mit schwerem

uck beladen und in ’ hauchzarte , tief-
:schnittene Gewänder gekleidet am
ihrer Männer zu einer „bescheidenen

Tee " in Butlers Park gekommen
l. 1
ix Sander , der zu Fuß vom Strand her-
m , zückte zum ersten Male seine Ka-

als er dieses Schauspiel sah . , Ein
versuchte den Wagenschlag einer gro-
imousine zu öffnen , aber in drei Sätzen
ler riesige Fahrer zur Stelle , versetzte
halbverhungerten Burschen einen kraf-
Stoß und riß die Tür des Autos weit

Mit . gesenktem Blick , die eine Hand
n Arm ihres Begleiters geschoben , die
e um ein schimmerndes , perlenuher-

Täschchen geklammert , schritt die
i, üppige Frau in den Park . Sie sah
r de » Fahrer , der mit demütig geneig-
Kopf neben dem Wagen stand , noch
Settier und die Schar neugieriger Men-
, die zu beiden Seiten staunend gaff-
3elix Sander wartete noch eine Reihe
er Ankömmlinge ab , ein paarmal noch
ppte unauffällig der Schlitzverschluß

schönen Happen , dann zog Felix
Einlaßkarte und schritt gelassen zwi-
Taxusgebüsch und weißen Lilien in

3ark hinein.
dieser Nachmittag schien sich wirk¬

lohnen zu wollen . Eine solche Fülle
ster Frauen und vornehm gekleideter
er war nicht häufig beminander zu
i. Felix ging in seinem hellen , grauen
g wie ein Schatten zwisciien all dem
: und Luxus dahin . Niemand schien
u sehen , nein Gruß wurde v0 " ke ’n ^
rkt er kam sich vor wie aus Glas,
börie trotz seiner schönen Ein aßkarte

hierher , denn die , die hier za
i , kannten einander fast ausnahmslos.

Jane Butler aber kannte nicht nur alle
Angehörigen dieser Geldaristokratie , sie
kannte weit mehr , sie kannte das Leben
und alle Schliche , die dazugehörten . Felix
Sander war erstaunt , als er plötzlich von
einem Diener zu ihr gerufen wurde . Sie saß
mit Hope Sidney unter einem der Sonnen¬
schirme am Schwimmbecken und sog an
ihrem Eiskaffee . Ihre spöttischen Lippen
ließen den Strohhalm ins Glas zurückglei¬
ten , als Sander sich höflich lächelnd vor ihr
verbeugte . Sie lächelte wohlwollend zurück
und bot ihm , nachdem er sich vorgestellt
hatte , den Stuhl zwischen sich und ihrer
Freundin an . Sander setzte sich gehorsam.
Mrs . Butler reichte ihm ihr goldenes Ziga¬
rettenetui . „Bitte rauchen Siel"

Sander nahm eine der dicken ägyptischen
Zigaretten und zündete sie an . Seine Augen
rafften wie eine Filmkammer alle Einzel¬
heiten seiner näheren Umgebung zusammen.
Jane B.utlers seidigen Lockenhelm , ihre selt¬
samen jadegrünen Ohrgehänge , die ohne
Frage chinesische Arbeit waren , Ihr gewag¬
tes Kleid und sieben kostbaren Ringe an
ihren Händen . Er spürte , daß seine große
Chance gekommen war , sein Bericht mußte
ein sprühendes Feuerwerk werden , man
sollte aufhorchen , wenn der F.-S.-Bericht am
Montag in der „Western Sun " erschien.

„Sie sind deT Mitarbeiter von Mr . Gor-
don , nicht wahr ?" Sie sog wieder an ihrem
Strohhaim , während sie zu Sander sprach,
aber ihre grünen Augen glitzerten ihn auf¬
merksam an.

„Jawohl , gnädige Frau . Ich bekam den
erfreulichen Auftrag , über Ihr Fest zu be¬
richten . Ich fürchte nur , alle Worte werden
grau sein gegen den Glanz und die Farben
dieses Paradiesgartens .“

„Oh , junger Freund , ich merke , Sie haben
Phantasie . Sie werden schonf die rechten
Worte findenl"

Aus der Mitte des Schwimmbeckens klang
ein lautes Gelächter . Einige Damen und

Herren hatten schon ihre Kleidung mit den
Schwimmanzügen vertauscht , die Mrs . But¬
ler für alle bereitgestellt hatte . Nun um¬
lagerten sie mit viel Lärm und Geplätscher
die schwimmende Bar , an der zwei junge
Mädchen Cocktails und Sodas kredenzten.
Ein wohlbeleibter Herr war soeben mit
seinem Gummitier gekentert , und die Stim¬
mung wurde immer ausgelassener . Jane
Butler nahm es mit Befriedigung wahr , dann
wandte sie sich wieder an Sander.

„Uebrigens erwarte ich von Ihnen , daß
Sie bis zum Schluß des Festes hierbleiben.
Es werden noch Ueberraschungen kommen,
gegen die so etwas ", sie deutete auf das
Wasser hinunter , „ein harmloser Kinder¬
scherz ist ."

„Es wird mir ein Vergnügen sein , gnä¬
dige Frau , aber ich muß die Fähre um
12 Uhr 10 nach San Franzisko nehmen , um
nach Hause zu kommen ."

„Ach, . sind Sie verheiratet ?"
„Nein , das bin ich nicht ." Sander lächelte.
„Nun , machen Sie sich keine Sorge , un¬

ser Boot oder einer unserer Wagen kann
Sie hinüberbringen . Oder , warten Sie ! Nein
ich werde Ihnen in einem der Pavillons ein
Zimmer richten lassen Ja , das ist das ein¬
fachste . Sie bekommen eine Maschine und
können morgen früh Ihren ArtikeJ aus¬
arbeiten ."

„Aber . .
„Aber . . *
„Ja , ich wünsche ihn zu lesen , bevor er

veröffentlicht wird , verstehen Sie ?"
Hope Sidney , die bis dahin aufmerksam

geschwiegen hatte , legte besänftigend ihre
Hand auf den Arm ihrer Freundin . „Jane
du verwirrst Ihn ja ganz . Erzähl ihm doch
schnell deine letzten Ueberraschungen , ich
bin ja selbst so gespannt , dann kann er
noch am Abend wieder zurück ."

Mrs . Butler verzog lachend den Mund.
„Nein , nein , so etwas kann man nicht er¬
zählen , das muß man erlebt haben ." Plötz-

Unser Leben ist ja nicht ein feiges Ruhen
und Genießen ; es ist ein hartes Kämpfen
und Arbeiten , und glücklich der Mensch,
glücklich die Zelt , die am härtesten hat
kämpfen und arbeiten jlürfen. Faul Ernst.

lieh gab sie Sandei einen Stoß . „Da sehen
Sie : Leona Parker springtl Oh , prachtvoll,
prachtvoll , dieser Körper , sehen Sie nur,
ist sie nicht eine wirkliche Kunstspringe¬
rin ?l"

Mit graziösem Schwung löste Leona Par¬
ker sich vom hohen Sprungbrett , drehte
einen sauberen Salto und schoß wie ein
Delphin in das blaue Wasser . Die Runde
an der „Bar " kam ins Wanken und stob
plätschernd nach allen Seiten , auseinander.
Die Gastgeberin war aufgesprungen und
eilte die Stufen hinunter . Sie reichte ihrer
Freundin Leona die Hand , als sie über die
Leiter wieder an Land stieg Sander machte
schnell einige Aufnahmen . Als Mrs . Butler
mit der triefenden Leona in der Richtung
auf das Sprungbrett davonging , wollte Felix
sich verabschieden . Aber Hope Sidney hielt
ihn zurück . ,

„Bleiben Sie noch ein wenig . Ich habe so
selten Gelegenheit , mit einem berufstätigen
Menschen zu sprechen . Sie machen mir eine
Freude , wenn Sie mir ein wenig über Ihre
Arbeit und Ihren Werdegang erzählen ."

Felix Sanders Augen leuchteten auf . ,(Sie
sind sehr gütig , aber es kann Sie wohl
kaum das Schicksal eines unbedeutenden
Menschen wie mich interessieren ?"

„O doch , gerade das ! Haben Sie auch
als Stiefelputzer oder Zeitungsjunge ange-
fangen ? Man hört so oft , daß große Män¬
ner in der Jugend ein hartes Los gehabt

.haben sollen , nicht wahr ? Sprechen Sie
I ruhig ."
1 (Fortsetzung folgt)



niederdeutsche Rundschau

Ein neuer Erbsenstrauch für die Dünen
Zu den mannigfaltigen Dünenpflanzen , die

hicht nur dem fliegenden und fließenden
Sand Halt und Festigkeit geben , ist in den
letzten Jahren mehr und mehr der Sand¬
dornbeerenstrauch gekommen . Er erfüllt
einen doppelten Zweck : 1. hält dieser
Strauch mit sejnerh dichten Wurzelwerk
den Sand fest , und 2. liefert er die für die
Vitaminherstellung so wichtige Sanddorn¬
beere . Jetzt ist ein neuer Strauch hinzu¬
gekommen , der sich besonders gut für die
Dünenpflanzungen eignen dürfte . Es ist der
Erbsenstrauch , ein der Erbse verwandtes
Holzgewächs , mit dem man in den dürftig¬
sten Landstrichen , die nur aus - Sand be¬
stehen , in den besetzten Ostgebieten außer¬
ordentlich gute Erfahrung gemacht hat . Die¬

ser Strauch erreicht die Größe eines Hasel¬
nußstrauches , kann sich aber auch unter
günstigen Bedingungen zu einem baum¬
artigen Gebilde entwickeln . Der Samen die¬
ses ^ Strauches besitzt , wie jetzt Versuche
ergeben haben , einen großen Eiweiß -, Fett-
und Stärkegehalt und die Speisengerichte,
die man in Volksküchen in den Ostgebieten
aus diesem Samen hergestellt hat , haben
sich als sehr bekömmlich und schmackhaft
erwiesen . Auch die Blüten , die eine Aehn-
lichkeit mit der Akazie haben , weisen einen
hohen Honiggehalt auf . Was aber besonders
wichtig erscheint , ist die Eignung für die
dürftigsten Sandflächen , weil der Strauch
ein weitverzweigtes Wurzelsystem besitzt
und sich damit vor allem für die Bepflan¬
zung ' der Nordseedünen eignen dürfte.

Toskanischer Frühling / Von Albert  Schäler-Ast

Oldenburg . Vermißt.  Die Kriminal¬
polizei teilt mit : Vermißt wird seit dem
2. März 1944 um 14.30 Uhr . aus dem
Elternhaus der Tischlerlehrling Günther
Jürgens , geboren am 28. Juni 1928 in
Spenge , Kreis Herford , zuletzt wohnhaft bei
den Eltern , Oldenburg , Gottorpstraße 6. We¬
gen Versäumnis der Gewerbeschule hat der
Junge vermutlich aus Angst vor Strafe sich
aus Oldenburg entfernt . Sein Aufenthalt
konnte bislang nicfyt ermittelt werden . Be¬
schreibung : 15 Jahre alt , l, (o3 Meter groß,
dunkelblondes Haar , große Ohren , leicht
hinkender Gang infolge einer . Kniever¬
letzung . Bekleidet war derselbe mit einer
schwarzen Jungvolkmütze , dunkelgrau-
karieftem Rock mit langer Hose , blau¬
kariertem Sporthemd , gelblicher Unterhose,
grauen Socken und hohen Arbeitsschuhen,
Gr . 40. Er trägt keinen Mantel . Bei sich
führt er eine graue Segeltuchtasche mit
Schulheften und eine Brieftasche mit einem
Postsparbuch und einem Jungvolkagsweis.
Wer hat den Vermißten nach dem 2. März
1944 gesehen ? Sachdienliche Angaben , die
zur Ermittlung des Jungen führen können,
nimmt die Kriminalpolizei Oldenburg , Ruf:

Der Rundfunk von beute
Reichsprogramm : 8—8.15 Zum Hören und Be¬

halten : Das Bild des Helden in der deutschen
Kunst . 9.10—9.30 „Wir singen vor , und ihr macht
mit .” 12.35—12.45 Der Bericht zur Lage. 14.15—15
Allerlei von zwei bis drei . 15—15.30 Die Kapelle
Hans Busch spielt . 15.30—16 Frontberichte . 16—17
Eine Stunde Kurzweil . 17.15—18 Unterhaltsame
Klänge unserer Zeit . 18—18.30 Musikalische Klei¬
nigkeiten . 18.30- r-19 Der Zeitspiegel . 19—19.15
Dr. Gertrud Söken : „Die gesundheitliche Betreu¬
ung der Kinder im Kriege .” 19.15—19.30-Front¬
berichte . 20.15—22 Unterhaltungssendung mit
Orchester und Solisten . 22.15—24 Tänzerische
Musik.

Das zeitgemäße Rezept
Tilzfunke zu beliebigen Klößen . 30—SO Gramm

getrocknete Pilze werden gewaschen und ein¬
geweicht , am nächsten Tage mit dem Einweich¬
wasser gekocht bis sie weich sind , dann wer¬
den sie gehackt . Mit heißem Fett , in dem man
Mehl bräunt und dann eine geschnittene Zwie¬
bel dünstet , wird das Wasser zu einer Tunke
verarbeitet , die zirka 15 Minuten kochen muß.
Man gibt *die Pilze hinzu und schmeckt das
Ganze mit Salz , evtl . Würze ab . Man rechnet
auf 1 Liter Tunke zirka 80 Gramm Mehl und
Fett nach Belieben.

Nr . 6131 und jede Polizeidienststelle ent¬
gegen.

Uelzen . Das Lüneburger Herd¬
buch  hielt eine Generalversammlung ab,
aus der die erfolgreiche Pflege und Förde¬
rung der heimischen Rindviehzucht hervor¬
ging . Erfreulich war die Feststellung im Jah¬
resbericht , daß sich die Zahl der Mitglieder
um 155 vermehrt hat und daß trotz aller er¬
schwerenden Umstände weiter gute Leistun¬
gen in hohen Fettbeträgen erzielt werden
konnten . Der Gesundheitszustand der dem
Herdbuch angeschlossenen Herden ist gut,
und besonders auf züchterischem Gebiete
waren hervorragende Leistungen zu ver¬
zeichnen . Der Provinzial -Siegerehrenpreis
ist dem Bauern August Strampe  in Brok-
kenbergen zuerkannt worden , für die beste
Kuhfamilie erhielt Bauer M a a c k in Drage
einen Ehrenpreis.

Hannover . Dem Feinde Vorschub
geleistet.  Trotz der wiederholten War¬
nungen die von Feindfliegern zur Zerrüttung
unserer Ernährungslage äbgeworfenen Le¬
bensmittelkarten in den Verkehr zu bringen,
gibt es Zeitgenossen , die sich mit solchen
gefälschten Karten Vorteile zu verschaffen
versuchen . Das SoAdergericht Hannover hat
jetzt einige dieser Volksschädlinge die
garilze Härte des Gesetzes für diese Verbre¬
chen fühlen lassen . Der Schiffer Johannes
Meyer aus Duisburg wurde zu zwei Jahren
Zuchthaus und entsprechenden Ehrenstrafen
verurteilt . Der 21 Jahre alte Friedrich Kruse
aus Schersbeck (Grafschaft Schaumburg)
und die 30 Jahre alte Barbara Berg aus
Obernkirchen erhielten je ein Jahr drei Mo¬
nate Zuchthaus und zwei Jahre Ehrverlust.
Die 41jährige Helene Franke , ebenfalls aus
Obernkirchen , die besonders stark belastet
war wurde zu U /2  Jahren Zuchthaus und
zwei Jahren Ehrverlust verurteilt.

Braunschweig . Zum Tode verur¬
teilt.  Das hiesige Sondergericht verur¬
teilte den 24 Jahre alten Willi Brückert zum
Tode , weil er am 18. November 1943 im
Timmersloher Busch seine Mutter auf besti¬
alische Weise mit einem Taschenmesser er¬
mordet hatte . Ebenfalls das Todesurteil traf
die 26jährige geschiedene Elisabeth Daum,
geborene Lindemann , die Diebstähle und Be¬
trügereien im Rückfall , zum Teil unter Aus¬
nutzung der Kriegsverhältnisse verübt und
sich als gefährliche Gewohnheitsverbre¬
cherin erwiesen hatte.

Vom Himmel rauscht der Regen herab,
Das Wasser rinnt an den glänzend nassen
Dachpfannen - herunter.

Neu ^ r Schauer setzt ein . Es wird fast
dunkel . Zwei Stunden regnet es schon , doch
jetzt stürmt die Sintflut .herab.

Die Himmelsschleusen öffnen sich , und
man sieht nichts mehr als Wasser , Wasser.
Unmöglich können diese Fluten aus den
Wolken kommen , das Firmament ist ge¬
borsten , und aus anderen Welten stürzt ein
leck gewordener Ozean auf uns herab.

„Tempo fa male " , sage ich.
„Si , si , Signor — Nuveli " , sagt Giulia.
Eine schlichte Wahrheit . „Die Wolken

sind es , die daran schuld sind.
Giulia ist eine Bäuerin , die jeden Morgen

eine Stunde weit von Santa Margharita a
Montici herüberkommt , um mich zu bedie¬
nen . Ein riesiger , erbsengrüner Baumwoll-
schirm begleitet sie , Schuhe und Strümpfe
trägt sie in^ der Hand , so kann sie der Re¬
gen nicht verderben , denn es regnet ja jetzt
täglich.

Die roten Schirme sind aus der Mode.
„Trope bruta " , zu gewöhnlich ; man sieht
sie nur noch auf den Genrebildern der neun¬
ziger Jahre.

Ich habe Giulia eingeschärft , daß ich nur
Aqua minerale trinke . Der Typhusgefahr
wegen , und stets steht eine Karaffe krib-
belnden Wassers an meinem Bett.

Eines Morgens finde ich ein zusammen¬
gefaltetes Brausepulverpapier daneben He¬
gen . Also hatte ich drei Wochen lang
simples Pumpenwasser getrunken , das zwar
kribbelte , aber in keiner Weise steril war.

Die heilige Einfalt Giulias glaubte eben,
es läge mir an dem deliziösen Kribbeln.

Auch darf ich kein Pane oscure essen,
dieses schöne frische , knusprige Brot , das
sich so herrlich in Brocken bricht . Tropo
Bruta ! Ich bekomme scheußliches alt¬
backenes Semmelbrot aus der Stadt . Jedoch
Giulias Pasta , ihre Insalata , die knusprig
überbackenen Kürbisblüten Zucchini , Car-
ciof , Artischocken und Biffsteccho , das
versöhnt!

Und dazu Chianti , der hinterm Hause
wächst , soweit das Auge reicht . Von der
Kartause Galluzzo aus , wo der .kleine Fluß
aus dem Val d 'Ema sich in die Greve er¬
gießt , um gemeinsam dem Arno zuzu¬
strömen , sieht man die Abhänge voller
Weingärten , wechselnd mit Oelberg 'en bis
zum Appenin in blaue Fernen über die
Hügel hinwandern.

Nuvolü Die Wolken sind schuld . Wie
recht hat doch Giulia . Kaum zeigt sich ein
bißchen Blau , als auch schon die Sonne
hier einsetzt , den Wolkenhimmel zerreißt
und die Fetzen über die Hügel jagt.

Noch rieselt das Wasser auf allen Wegen,
plätschernd rennt es neben den Pfaden den
Hügel hinab . Tropfenschauer fallen von den
Bäumen und alle Hecken glänzen frisch¬
lackiert , übersprüht mit funkelnden Perlen.

Unter den Schuhen quatscht es und
platscht es . Ueberall ist noch die Luft vom
lustigen Lärmen der Rinnsale erfüllt . Es
drippelt und droppt , es kullert und plät¬
schert aus allen Regentraufen.

Das Tal dampft . DarübeV stehen in Sonne
die Hügel mit San Miniato , dem Torre del
Gallo und Settignano , am höchsten Fiesoie.

Die lehmige Erde ist geborsten und voll¬
gesogen . Krümelig sind die Risse der be¬

bauten Gärten , saftig sind schon die Raine
an den Hecken , wo der Aronstab mit kalla¬
großen Blättern in tropischer Ueppigkeit.
emporschießt . Laterna di Diogenes nennen
die Leute hier seine Blüten.

Grün hängen noch die Rispen vom Gold¬
regen , die Olivenbäume tragen schon ihre
Mignola , und der Lorbeer droht seine grü¬
nen , erbsrunden Knospen zu öffnen.

Nuvoli ! Die Wolken sind schuld . Die Wol¬
ken bringen Regen . Der Regen aber bringt
den Frühling.

Das nennt man Dankbarkeit . . .
Ein dänischer Kapitän der „Östasiatischen

Kompanie " , der . großen Reederei , deren
Schiffe vor dem Kriege auf den Routen
nach Ostasien fuhren , wurde kürzlich in
Kopenhagen in den „Glub der Abenteurer"
aufgenommen . Zur Aufnahmezeremonie ge¬
hörte aber , daß der Kapitän eine „wahre
Geschichte " aus seinem Leben erzählen
mußte . Kapitän Larsen lieferte folgenden
„wahrheitsgetreuen " Bericht ab:

„Vor fünfzehn Jahren war ich in Siam
und ging dort mit einem bekannten Groß¬
wildjäger auf die Jagd . Mitten im Dschun¬
gel hörte ich auf einmal jämmerliche
Klagelaute . Ich ging den herzzerreißenden
Tönen nach und fand ein Elefantenjunges,
das sich einen großen Dorn in den Fuß
getreten hatte . Ich half dem kleinen Ele¬
fant so gut ich konnte , zog den Dorn aus
und verband die Wunde mit meinem Ta¬

schentuch . Vergnügt versri,
fantenjunge im Dickicht ^ ■

Nun sagt man i— ' *'■**immer,
niemals etwas vergessen 7 J?a6
ter sitze ich in Amerika ? -'üg
ten Zirkus Barley . piö,7li® dits h.:
zehn Elefanten in die Man
sich im Kreis auf . Ger.e.8e ’"' 4 t
mächtigen Tiere ihre Kunst“-.̂

; el”S* 0 UM <eiflS„C

j- icicuuen ttit a
Taschentuch aus seiner Ln C ■■
auszieht ^ und mir zuwinkt :*"' "•kleine Elefant —

- nun voll ai-I-1
der sich an mich erinnerte
wiedererkannt hatte . Aber nkht ^mit — der Elefant ging „„ T
Manege , reichte mit seinem
die ersten Reihen hinweg
um die Taille und setzte mich
billigen 1-Dollar -Platz auf ' Cr‘'einen

^ tZ If0®e.".. Sehen Sie „ -
ich „Dankbarkeit !" Nach
bestand kein Zwoifni erbestand kein Zweifel mehr
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Regierender

J 4,Jahrgang

Lösung ' des Silbenrätsels
a»s Nr.i|

1. Edith , 2. Theater , 3. Helm- .
diana , 5. Schafskopf , 6. WisemT *'
8. Rilke , 9. Dornröschen , 10. Hjs'sclj.
Nofretete , 12. Hagen , 13! Elberfeld ff

Io ,^ ar_dine ' 16" Sanduhr, i71• --1 -v . uanuunr
mund , 18. Wasserwaage , 19,

werden W6rden wahrlla 't fc t

Verheiratet—ohne es zu wissen
Komödie vor einem dänisdien Standesamt— Jüllands

™ |fJ Bewegg11̂ 11cfarke  deutsch*
Drakenberg ist in ganz Jütland bekannt:

ein Original , das durch seine Eulenspie¬
geleien immer wieder von sich reden macht.
Drakenberg liebt es , in der Oeffentlichkeit
Aufsehen zu erregen , und am meisten Freude
bereitet es ihm , wenn sich die Presse mit
ihm beschäftigt . Dies geschah oft genug,
denn einmal wanderte er in einem kleinen,
mit einem Esel bespannten Ziehwagen kreuz
und quer durch Dänemark , ein andermal
produzierte er sich mit dressierten Mäusen
und vor einiger Zeit eröffnete er gar ein
„Institut " , in denen Kanarienvögel das Sin¬
gen erlernen konnten.

Dabei ist der heute 75jährige einmal ein
sehr * bekannter Schiffshändler gewesen,
durch dessen Hände mancher stolze ,,.Aep-
pelkahn “ ging . Nun ..hat er sich ein Stück¬
lein besonderer Art geleistet Er hat ge¬
heiratet — und zwar , ohne daß die Frau,
die er ehelichte , dayon die geringste Ah¬
nung hatte . In Dänemark kann man nämlich
auch mit Hilfe eines „Stellvertreters “ hei¬
raten , wobei in Abwesenheit der,Braut oder
des Bräutigams eine Vertreterin oder ein
Vertreter , mit der nötigen Vollmacht aus¬
gestattet , zum Standesamt geht . Drakenberg
bat Fräulein Marie Mortensen , ein 25jäh¬
riges Servierfräulein in einer Aalborger
Seemannskneipe , als Vertreterin für seine
abwesende Braut , Fräulein Louise Lorenz,
Stewardeß auf einem Dampfer , mit ihm zur
Trauung zu kommen . Fräulein Mortensen

untersdwar damit einverstanden und
bedenkenlos die Urkunde - sie:, f
eben sehr schreib - und lesegewandt
die angeblich abwesende Braut AhT
listige Drakenberg hatte ihr das a?
vorgegaukelt . In Wahrheit war Marie
die Frau Drakenbergs geworden
öffnete ihr der Alte freilich erst
anschließenden Hochzeitsessen,
war das ' junge Mädchen höchst
Sie eilte sofort zum Standesamtm
langte die Anullierung der Trauunq Di
aber selbst unterschrieben hatte, wa
Erfüllung ihres Wunsches unmöglich,
konnte ihr nur anheimstellen , die
dungsklage einzureichen.

m

rache,

Drakenberg erklärte mitpfiffigeroüä
daß er angesichts der an Dummheiti
zenden Leichtgläubigkeit des Mädchear
sen Trick an wandte . Denn es sei fl»
zu verlockend erschienen , kurz vors
Tode noch einmal mit einer jungen
nen zum Standesamt zu gehen, Di,
Fräulein Marie nun weigere, die Sein
bleiben , müsse er wohl oder übel
Scheidung einwilligen . Das Gericht
denn auch die Scheidung aus und iii
kenbörg angesichts des Gelächters
Publikums und des hohen Alters des
klagten unbestraft , zumal ja auch di:
frau wider Willen reichlich leichtfeii
Unterschrift abgegeben hatte.

Fa mi I i e n a n zeigen
Geburten

Traute Gerdt, 15. März 1944. Die glück¬
liche Geburt eines gesunden Töchter-
chens zeigen in dankbarer Freudean:
Gerda Schneider, geb. Windhorst, zur
Zeit Frauenklinik; Uffz. Horst Schnei¬
der. Bremen, Andreestr, 56.

Verlobungen
Als Verlobte grüßen: Ingeborg Kieras,

Matr.-Obergefr. Rudolf Kamler. Bre¬
men - Blumenthal, Sudetenland, den
18. März 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt: Brun¬
hilde Wölfert, M-Uscha. Werner
Helmke, z. z. Urlaub. Bremen, Otters¬
berger Str. 5, Industriehafen 127.

Ihre Verlobung geben bekannt: Magda-
lene Behrens, LinusGlatz, Oberwacht¬
meister, z. 2. Urlaub. 19. März
1944. Br.-Obferneuland, Hodenberger
Deich 42; Villingen'Schwarzwald.

Ihre Verlobung gäben bekannt: Helga
Freyberger, Heinz Engelmann, z. Z.
Kriegsmarine. Bremen, im März 1944,
Hamburger Str. 17.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Hein¬

rich LUrssen, Schlächtermeister, und
Frau Gisela LUrssen, geb. Ilsemann.
Bremen-Horn, Leher Heerstr. 34; Os¬
lebshausen, 18. März 1944.

Ihre Vermählunggeben bekannt: Stabs¬
gefreiter Adolf Planteur und Frau
Alma Planteur, geb. Decker. Bremen,
SchleswigerStr. 29; Huntlosen, Haus
Sonnum.

Als Vermählte grüßen: Walter Hut-
mann, Uffz. i. e. Werfer-Abt., und
Frau, Irmgard, geb. Botdt. Bremen,
Obernstr. 62/66. - Trauung 13.30 Uhr
St. Johanniskirche.

Ihre Vermählung geben bekannt: Heinz
Fahrholz und Frau, Elisabeth, geb.
HasenfuB. Bremen. 18. März 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt: Willi
Paullng, Uffz. in einem Flg.-Regt.;
Erika Pauling, geb. %tryga. Bremen,
18. März 1944, Alte Dorfstr, 57 a.
Trauung 16 Uhr im Dom.

Ihre Vermählung geben bekannt: Sieg¬
fried Schultz und Frau, Leni, geb.
Wohlers. Bremen, 18. März. 1944,
Meyerstr. 55. - Trauung 15 Uhr Dom.

Ihre Vermählung geben bekannt: Fritz
Borowczakund Frau, ingeborg, geb.
Westphal. Bremen-Oslebshausen, den
18. März 1944, Finkenau 49.

Ihre Vermählunggeben bekannt: Masch.-
Maat Willi Vestveber u. Frau Anne¬
liese Vestveber, geb. Siebers. Bre¬
men, 18. März’ 1944.

Ihre Vermählunggeben bekannt: Verw.-
Maat Heinz Elllng und Frau, Helga,
geb. Klünder, Calvinstr. 4. - Trauung
18. März 1944, 15 Uhr, Emanuel-
kapelie.

Ihre Vermählungzeigen an: Hans Wart¬
berg, Eise Wartberg, geb. Meinken.
Bremen, 18. März 1944, Woltmers-
hauser Str. 566. - Trauung 17 Uhr,
in der Kirche zu Rablinghausen.

Danksagungen
Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬

lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst. Kurt Kothe u.
Frau, Hilde, geb. Schtademann. Bre¬
men, Hardenbergstr. 100.

Für die vielen Aufmerksamkeiten und
Glückwünschezu unserer Vermählung
danken wir recht herzlich. Obergefr.
Willi Janssen und Frau, Wilma, geb.
Maschmeyer. Br.-Aumund, im März
1944, Beckstr. 66.

Wir erhielten die traurige
Nachricht, daß unser lieber,
guter Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der Kanonier

Albert Vöge
am 14. Febr. 1944 im 37. Lebens¬
jahre bei den schweren Kämpfen im
Osten gefallen ist. ln tiefer Trauer:

HermannVöge und Frau, Beta,
geb. Kuhlmann; Heinrich Vöge und
Frau, Lina, geb. Romcl; Hermann
Vöge und Frau, Betty, geb. Plate;
Dietrich Vöge und Frau, Mariechen,
geb. Voß; Carl Meyerdirksu. Frau,
Meta, geb. Vöge; BernhardVöge;
Hinrlch WÜkens und Frau, Her¬
mine, geb. Dietrichs

Bremen-Mahndorf, 14. März 1944

Nach 7'kjähr., überaus glück-
lieber Ehe .zerstörte auch mir

^ das harte Schicksalmein gan-
Glück. Am 23. Febr. 1944 fand
einem schweren Gefecht im 37.

ensjabr den Heldentod mein in-
.tge’liebter, lebensfroher, stets um
l besorgter Mann, mein lieber
wiegersohn, unser lieber Bruder,
wager und Onkel, der Wachtm.
Sch.-Pol.

Gottlieb Glatz
tiefem Schmerz: Dorothee Glatz,
eb. Voshardt, und Angehörige
men, Goesselstr. 85. Bitte keine

Im tapferen Einsatz für Deutsch¬
land starb den Heldentbdmein
über alles geliebter und so her¬

zensguter Mann Feldwebel
’ Erich Buhrig

Flugzeugführer in einem Kampfge¬
schwader, im 36. Lebensjahre. In un¬
sagbarem Schmerz: Hildegard Buhrig,

geb. Mittag und Angehörige.
Bremen, z. Z. Freiberg/Sa., Gabelsber¬
gerstraße 46 D;e Beisetzung erfolgte
in Freiberg/Sa.

Unser einziger, herzlieberSohn,
mein liebevoller, st^ts um mich
besorgter Biuder, mein lieber

Enkel, unser Neffe und Vetter, der
Obergefreite

Heinz Bosse
geb. 27. 1. 1921 gef 13. 2. 194.4
Inh. der Ostmedaille, des Inf.-Sturm-
abzeichensund des Verw.-Abzeichens
kehrt aus dem Osten nie wieder zu¬
rück. Ein einsames Heldengrab birgt
unser ganzes Glück. In tiefer Trauer:

Christ. Bosse und Frau, Adele, geb.
Meyer; Elfriede Bosse; Hinr. Meyer
und alle, die ihn liebhatten.

Habenhausen, den 14. März 1944,
Blenderstraße 32.

# Ein hartes Schicksal riß eineunersetzliche Lückein unseren
Familienkreis. Unser geliebter,

einziger Sohn, mein guter Bruder,
Neffe und Vetter

Gerd Goose
Gefreiterin einemGrenadier-Regiment,
fiel am 25. Februar, kurz vor seinem
21. Geburtstag, im Osten, ln tiefem
Schmerz: Kapitän Wilhelm Goose und

Frau, Martha, oeb. Schmeckpeper;
AnnemarieGoos'e und alle Ange¬
hörigen.

Bremen, den 12. März 1944, Richard-
Strauß-Platz 17. Bitte keine. Besuche.

tJfL - Nach kurzer, glücklicher Ehe
[Kpl ; fand mein innigstgeliebter,
Ä  herzensguter Mann, mein lie¬

ber jüngster Sohn, unser lieber Bru¬
der, Schwager und Onkel, derN Uffz.

Eduard Chudziak
im 29. Lebensjahrenach siebenjäh¬
riger soldatischer Pflichterfüllungam
31. 1. 1944 im Osten den Heldentod.*
ln tiefem Leid: Grete Chudziak, geb.

Klcppe; Josef Chudziakund alle,
die ihn liebhatten

Schwanewede 145, Bremen-Grohn,
Sonnenkamp3
Heute morgen entschlief nach kurzer,

^schwererKrankheitmein lieber, guter
Mann, unser lieber Sohn, Bruder und
Schwager, unser herzensguter, stets
um uns besorgter Stiefvater u. Groß¬
vater, Schwiegervaterund Onkel, derIsoliermonteur

Paul Mrosinzki
im 46. Lebensjahre. In stiller Trauer:

GesineMrosinzki, verw. Vogelsang,
geb. Seekamp; WalterLüningund
Frau, geb. Vogeisang; Willi Lamik
und Frau, geb. Vogelsang; Hans
Dcglcr und Frau, geb. Vogelsang;
KonradWeißhoffund Frau, geb.
Vogelsang, und 9 Enkelkinder

Bremen-Hemelingen, 16. März 1944.
Die Beerdigung findet am Montag,
20. März, 9 Uhr. von der Kapelle
des HcmelingerFriedhofes aus statt.

Nachkurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief heute morgen unerwartetun¬
ser lieber, guter Vater, Schwieger¬
vater, Großvater und Schwager

Johann Lüllmann
nach eben vollendetem 79. Lebens¬
jahre. In tiefer Trauer: Käthe Müller,

geb. Lüllmann; Wilma Girsberger,
geb. Lüllmann; AnnelieseLüllmann;
Ministerialrat Dr. Heinrich Müller;
Will Girsberger; 3 Enkelkinder und
Louise Nienstädt

Bremen, 17. März 1944, Graf-Moltke-
Straße 52; Berlin, Bern. Aufbahrung
im B.-I. „Pietät” , Humboldtstr. 190,
wohin etwaige zugedachte Blumen¬
spenden erbeten. Die Trauerfeier fin¬
det Dienstag, 21. März, 8 Uhr, im
Krematoriumstatt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit ent¬
schlief am 15. 3. 1944 im Alter von
64 Jahren unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutteru. Tante
Wilhefmine Wudtke, geh. Hinz
In tiefer Trauer: Wilhelm Wudtke u.

Frau, Thea, geb. König; Herbert
Urbanu. Frau, Erna, geb. Wudtke;
Karl Wudtke und Frau, Hertha, geb.
Kostka; Enkelkindund alle Ange¬
hörigen

Bremen, GröpelingerHeerstr. 74. Auf¬
bahrung im Ge-Be-In., Germaniastraße
Nr, 56. Trauerfeier am Dienstag, 21. ‘
März, 10 Uhr, Waller Friedhof.

Heute entschlief nach jahrelangem
Herzleiden meine liebe Frau, unsere-
herzensgute Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter, unsere liebe Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Adele Renner, geh. Lohs«
im 70. Lebensjahre. In tiefer Trauer
im Namen aller Angehörigen:

Carl Renner
Bremen, 16. März 1944, Hildesheimer
Straße 45. Bitte von Besuchen Ab¬
stand zu nehmen. Die Trauerfeier
findet Dienstag, 11 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Unser lieber, kleiner -
Manfred

wurde uns nach kurzer Freude wie¬
der genommen. “ ln stiller Trauer:

HeinrichVöbet und Frau, Marie¬
chen, geb. Pannemann, nebst Kin¬
dern und Angehörigen

Beckedorf, im März 1944. Die Bei¬
setzung fand in aller Stille statt.
Ruhe sanft.

Mein geliebter Mann, unser lieber
Vater, Schwiegervaterund Großvater,
der Rechtsanwalt

Christian Albers
ist heute nach kurzem Krankenlager
im 75. Lebensjahre sanft entschlafen.

Elisabeth Albers, geb. Nebelthau;
Pastor WilhelmEngelmannu. Frau,
Mina, geb. Albers, Lobetal bei
Bernau; Direktor Hans Roeder und
Frau, Gertrud, geb. Albers, Darm¬
stadt-Trautheim; Rechtsanwalt Dr.
jur. Constantin Frick und Frau,
Grete-Lotte, geb. Albers, Tegern¬
see, Neureuthstr. 129; Hauptmann
HermannAlbers, z. Z. im Felde,
und 12 Enkelkinder

Bremen, 15. März 1944, Goebenstr. 22
Besuche dankend abgelehnt. Etwaige

Kranzspendenan B.-A. „Heimkehr”,
-3eyer &Busch, Albrechtstr. 8. Trauer¬

feier Montag 8 Uhr im Krematorium.
Am 15. März 1944 verstarb uner¬
wartet infolge Herzschlag mein lie¬
ber Mann, Schwiegersohn, Schwager
und Onkel, der Apothekenpächter, Pg».

Georg Funke
im Alter von 61 Jahren nach einem
arbeitsreichen Leben. ln tiefem
Schmerz im Namen aller Angehö¬
rigen: Wilhelmina Funke, geboreneHofmann
Brcmen-Blumenthal, 18. März 1944,
Kapt.-Dallmann-Str. 51. Aufbahrung
im B.-i. von Heinrich Bock, Albrecht-
straße 34. Kranzspendendorthin erb.Die Trauerfeier findet am Dienstag,
22. März, 10.15 Uhr, im Kremato¬
rium Riensberger Friedhof statt.

Unser lieber, guter Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Urgroßvater, der
Zugführer i. .R.

Jochen Hinrich Kiensang
wurde uns nach kurzem Kranksein
im 78. Lebensjahre durch den Tod
genommen. In stiller Trauer: Heinr.

Kiensang und Frau, Grete, geb.
Drettmann; Heinr. Budelmannund
Frau, Henny, geb. Kiensang; Enkel¬
kinder und Angehörige

Bremen, 11. März 1944, Wanfrieder
Straße 44; Hamburg, Berlin. Aufbah¬
rung erfolgte im Ge-Be-In., Germania¬
straße 56. Trauerfeier am Montag,
20. März, 10 Uhr, ‘auf dem Waller
Friedhof.

TAm 14. März 1944 ist unser lieber
Vater, Schwiegervater, Großvater, Ur¬
großvater, Schwager und Onkel, der
Tischlermeister

Wilhelm Schaper
infolge Altersschwäche im 84. Le¬
bensjahr sanft eingeschlafen. In stil¬
ler Trauer: August Mohsupt u. Frau,

Luise, geb. Schaper; Hermann
Trost und Frau, Berta, geb. Scha¬
per; HeinrichSchaper, z. Z. Wehr¬
macht, u. Frau, Marie, geb. Heuer,
und Angehörige

Bremen-Sebaldsbrück, Im großen Felde
Nr. 14. Auf Wunschdes Verstorbenen
hat die Beisetzung in aller Stille
stattgefunden.

Handelsregister

Nach langem, mit unendlicher Geduld
ertragenem Leiden entschlief unsere
innigstgeliebte Tochter und herzenS'
gute Schwester

Herma Bock
im fast vollendeten 21. Lebensjahre.
In tiefer Trauer: Hermann Bock und

Frau, Henny, geb. Osterhorn; Gerda
Bock und Angehörige

Bremen, 17. März 1944, Theresen-
straße 15. Bitte keine Besuche. Auf¬
bahrung: Ge-Be-In., Germaniastr. 56.
Blumenspenden dorthin. Trauerfeier:
Dienstag, 21. März, 14 Uhr, im Kre¬
matorium.

Gestern abend entschlief an ihrem
75. Geburtstage sanft und ruhig nach
langem, schwerem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden meine liehe
Frau, unsere über alles geliebte Mut¬
ter, Schwiegermutter u. Großmutter

Regine Grytz, geb. Grube
In tiefer Trauer: Franz Grytz; Franz

11 Grytz und Frau, Rudoil Winkler
und Frau; Hermann Woll u. Frau;
Etfriede Grytz; RichardGrytzund
Frau; Oskar Siede und Frau und
Enkelkinder

Bremen, 17. März 1944, Eckernförder
Straße 36. AufbahrungB.-I. Feiertag,
Osterfeuerbergstr. 104D05. Beerdi¬
gung Montag im engsten Familien¬
kreise.

Nachkurzer, heftiger Krankheit schloß
nach einem Leben voll Mühe und
Arbeit unsere Hebe, gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Ur¬
großmutter, Frau
Sophie Müller Wwe., geb. Fricke
im 76. Lebensjahre für immer ihre
lieben Augen. In stiller Trauer im
Namen aller Angehörigen: Richard

Leutner und Frau, Wilma, geb.
Müller, zur Zeit Worpswede, Mar¬
cushof

Aufbahrung im B.-I. -Heinrich Bock,
Albrechtstr. 34. Kranzspendendorthin
erbeten. Trauerleier Montag, 14.45
Uhr, im Krematorium.

Danksagungen
Für die vielen Beweiseherzlicher Teil¬
nahme bei dem schmerzlichenVerlust
unseres lieben Sohnes und Bruders
Jürgen Eggers danken wir herzlichst.
Im Namen aller Angehörigen: Hein¬
rich Eggersund Frau, Eiderstr. 12.
Für erwiesene Anteilnahme beimschmerzlichen Verlust meines lieben
Mannes und guten Vaters. Ernst
Büschkitig, danken herzlichst: Meta
Büschking; Werner ' Büschking. Bre¬
men. im Marz 1944. Ucsencr Str. 6.

[Nr . 341 Amtsgericht Bremen , den
15. 3. 1944. Fiir die Anguben in
[] keine Gewähr!

Veränderungen:
A 3910 Bernhard Himmelskamp,

Bremen fSiulfruclitgroMHandlung.
Baurnstr . 13[. Die an Frau Bern¬
hard Hnnmelskanin , geb . Wicch.
und Bernhard Karl lllnmiols-
kamp , erteilten Prokuren sind
erloschen.

A 4400 Automobil -Redarfs -Centrale
v. Bock & Co., Bremen [Kehla
geterstr . 371/3751. C. H . A. F.
Bock von Wülfingen ist am 8. Ja¬
nuar 1943 gestorben . Die Witwe
des Oberingenieurs Carlo Harry
Adolf Friedrich Bock von Wül¬
fingen , Marie Johanna Else , ge¬
borene Meineke , Bremen , führt
das Geschäft als seine Erbin
fort . Der Kaufmann Waldemar
Koch in Bremen ist als Gesell¬
schafter eingetreten . Offene Han¬
delsgesellschaft seit dem 1. .Ja¬
nuar 1944. Die Gesellschaft haf
tet nicht fiir die im Betriebe des
Geschäfts entstandenen Verbind
liehkeiten der früheren alleini¬
gen Geschäftsinhabern ! C. H . A.
F . Bock von Wülfingen Witwe,
geborenen Meineke . Die Prokura
für Frau E . Bock von Wölfin
gen . geborene Meineke , ist erloschen.

Bekanntmachungen
der  H i tler - Jugend

Motor-Stamm 75: Elternabend an:
38. 3., 17.30 Ehr , Schule Lang ^-reihe (Westen ). Teilnehmer um
35.30 Uhr . Einheiten um 16.30-fthr
dort antrelen.

MHJ.-Gef. 1/75: 18. 3., Schar 1 u.
2,  35 .30 Uhr an Bord , Selmr 3
35.30 Ulir Osterdeieh Ecke Sta¬
der Sir . 19. 3., 9 Uhr ad Bord.

Stromunterbrechung am Montag , d.
20. 3. 44 fiir Rclnvanewede , Hin-
nelieck , Eggestedt . Brundorf und
Meyenburg von ' 12.30 his 10 Uhr.
Ueherlnudwerk Kordliaimover
A.-G., Bremen.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Onernhaus

Heute , Sonnabend , 16.30-19.30 Uhr.
Sonnabend -Platzia . Gr . A : „DerWildschütz “.

Sonntag , 10—12.30 Uhr, Vorst , f . d.
H.J ., 3. Rg . 4. Vorst .: „Medea “.

Sonntag , 16.30—19.30 Uhr, gesehl.
Vorst , f . d. Sparkasse : „Helene
wenig fromm”.

Montag, 17.30—20 Uhr, gcschloss
Vorst , f . d. NSDAP .: „Medea ”.

Schauspielhaus.
Heute, Sonnabend , 17—19.30 Uhr,

11. Ka .-So. : „Was Ihr wollt “ .
Sonntag , 10̂—12 Uhr, gesciii . Vorst,

f . ii. Sozinigcwcrk : „Kinder aufZeit”.
Sonntag , 13—15 Uhr, Voranstal-

tung für die Wehrmacht.
Sonntag , 17—19.30 Uhr: „Heimat ”.
Montag, 18—20 Uhr, gesehl . KdF.-

VorsL : „Kinder auf Zeit ”.

Angehörige der Geburtsjahrgänge 1911  /
können sich für die Führer - oder ünterführerlaufbabn derWi
bewerben . Ihnen stehen folgende Laufbahnen offen:
^ -Führer und Unterführer im Truppendienst , bzw. Vfrri:
dienst . Waffen - und Munitionsdienst , TechnischerDienst,
werkerdienst , Sanitätsdienst . Veterinärdienst , Wehrg&ologe,Ii
dienst und Sonderdiensle.
Bewerber setzen sich sofort mit dem Ergänzun^ amt der Wi
Ergänzungsstelle Nordsee (X ), Hamburg 13, Mittelwegs. '
bindung . Auskunft und Beratun

Ostuf . Walter Hertel . Bremen , Seeherger Str. 64, SpreeM
8—17 Uhr . Fernruf : 2 G5 47. -Oscha . Dietrich Hunrat, Brenw.
ler Hing 38, Sprechz . woche,nt . 7.30—17 Ulir, Fernruf: 2111
208. Ustuf . Adolf Bevninghausen , Bremen , KangereiheW.ty
donnerstags 19—21 Ulir , Fernruf : 8 06 90. Osclin. Heiurjwi
Bremen -Hemelingen , Hafenstraße 3, Sprechz. montairs 1/-
Fernruf : -A 72 11,- App . 23. Kttf . Traugott Denker. Ostfront nur
Sprechz . montags 19—21 Uhr . Oseiia. Emil Loch. °riUch begre
Heerstr . 80, Sprechz . lägl . abends , Fernruf : 8öl 53, jy?:
sämtliche Dienststellen der Polizei und Gendarmerie.

Konzerte Film - Theatei

IV. Kammerkonzert des Goethe¬
hundes heute , Sonnabend , 17 Uhr,
Glocke . Statt , d. Wendling -Quar¬
tetts spielt das Radelow -Quartett:
KegAr op . 121. Schubert op. postb .,
Beethoven bp. 95. Karten 3.30,
2,30, 2,— bei Praeger & Meier
und an der Abendkasse.

Vera n %X aliungen
Achtung ! Auf Wunsch Wiederho¬

lung : „Die Platzpatrone ”. Zwei
Stunden Frohsinn mit Einlagen
aus Opern und Operetten am
Sonnabend , 18. März , l'8 Uhr,
Hotel Union , Brera .-Blumenthal.
Vorverkauf : Buchhandlung Beike
und Hotel Union sowie an der
Kasse.

Admiral - Palast, Hemio^
Heute 2.30 u. 5.30 Ufr:rede mir nicht vonU1
Heidemarie Hntheyer, •
Wiemnn, Hilde &>>«»
Weih u. a. Jugendl. &«'

Kammer-Lichtspiele, Ost«
weg 105. Bis Montaji
1.15, 3.30. 5.45 Uhr- B«
aller Filme, der je in E”
schaffen wurde, dern
„Münchhausen“ m.
Wilhelm Hendow, Marii»
mar , Brigitte Horner,
liehe nicht zugplasscn.

Vegesacker Lichtspiele, ör>
Beginn 15.30
andere Ich“ mit hddf
Mathias Wieman. Jw*
Sonntag keine Jogea*-'1

,Mes |r'das  straf.

,rer  Berliner SchriftT!» ■”Kr !"
■erlin. Bug Hegt

^ ^ Bad>ls“ „„ starke KraVSung starke Krä

U , hen Truppen beso.deutschen_ ha(j im

' ^ ‘wiederholt sic!hi das
der  Märzschlacht , dr
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Fischverteilung Verschieden
& de*genden n ^ 6Brennpu

F. L, Bodes. Frischfisch Osterior
3001—4200, Sögest r. 1001—2100.
Stinte f . Kunden , die noch keine
erliiellen . Papier mitbringen.

Bolte , Sehifferst . Fr.-Fi . 1000-1700
Buchholz , Grüpelingen . Frischfisch

von 1180 bis 2100.
Castens . Frischfisch 001 bis 900.
Dünnemann . Frischfisch 2301—2850
Engelmann . Filet H.-Slr . 2001 bis

1—100; F .-ISlr. 2371 bis

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen. Heute,

18. Miir/ : Verein f. Niedersäc .liK.
Volkstimi : Prot \ Dr . Jost . Trier,
Münster : „Irmlnsul ”. 17 Uhr,
Atla nfis-Snh I. Oe fien 11ich . Kar¬
ten an der Abendkasse . Um 10.30
I hr : Hauptversammlung.

Volksbildungsstätten der Hanse¬
stadt Bremen. [Morgen. Sonntag,
19. März . Kulturfilm -Veranstal¬
tung : „Günther PRischow — Ika¬
rus“. 11 Ulir, Europa-Palast.
Karten an der Theaterkasse.

Bremer Ortsvereinigung der Goe¬
the-Gesellschaft in Weimar . Mor¬
gen. Sonntag , 19, März, 11.15. im
Goldcnnn Sani , sprielit . Kudolfj
Bach (München) den 5. Akt vou
„laust ” (11. Teil). 1

Schluß,
Schluß , 1 bis 100.

Ganser. Frischfisch 700 bis 1200.
Karstadt . Ah 8.15 Uhr Frischfisch

von 151 his 750.
Klevenhusen . Frischfisch 3926-4425.
Koppelmeier . Stinte 2. Stempel.
Lünsche. Frischfisch 1281 b. Schluß
Meyer. Frischfisch 551 bis 1000.
Michaelis & Co. Frischfisch 2601 b.

3600, 7601 bis Schluß.
Münch. Stinte von 401 bis 600.
„Nordsee ”. Frischfisch Hut filterst.

5801—7607, Ncusta dt 2288—3007
u . 3—220, Sügestr . 2581—2925 u.
1—520, Steintor 2451—3380.

Theißen , Osterfbgstr . Stinte 1. St.
Winkelmann , Landwehrstr . 10 Uhr

Stinte 183L bis 1930.
Winkelmann , Brcnicrhflvener Str.

Seefische von 1200 bis 1500.
Winkelmann , Münchener Straße.

^Frischfisch 651 bis 850.
Jäger . 8—] () Uhr Stinte 471—600:

10—11 Uhr Banchfisch 901—960
Kück. 12—13 Ulir Stinte 71—210;

14—18 Uhr Bauchfisoh 911-1035;
Marinaden 1036 Ms Schluß.

Fischhandlung Six , Br.-Vegesack.
Stinte 1301—1600. Bitte Papier
mitbringen.

Nothdurft , Br.-Aumund . Stinte für
Knuden , die keine erhalt , haben.

Bernhard von Thülen , Br.-Grohn.
Stinte Nr . 201—300 und Kunden
von Schmielau Nr . 1—60.

Blumenthaler Fisfchhalle H. Schrö¬
der. Sonnabend ab 9 Uhr Bau
cherware 1 his 400.

Baass , Br.-Rönnebeck. Marinaden
901 Ms Schluß . Stinte f. Kunden
soweit bisher nicht bedienl

Parkett schleift masthinijj
Papenhausen, Gr Jor
Nr 169. Ruf53085.
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